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No. 77. Sonnabends den 2. Juli 1825. 


An die Zeitungsleser. 


Da mit dem 


heutigen Stucke dieſer Zeitung das dritte Quartal derſelben für das 


laufende Jahr 1825 beginnt, ohne Zweifel aber Mehrere noch an der Praͤnumeration 


auf dieſelbe Theil zu nehmen 
5 dieſelben eingeladen, 


+ meration gefchloffen wird, 


Breslau, den 1. Juli. 
Geſtern Vormittag ſind Se. Kaiſerl. Hoh. 
der Groß fuͤrſt E onſtantin von Rußland mit 
Gefolge von Warſchau hier angekommen und 
baben nach einem kurzen Aufenthalt Ihre Reiſe 
nach Dresden weiter fortgeſetzt. 
Berlin, vom 28. Juni. f 
Seine Majeſtat der König haben am aAſten 
d. M. dem koͤnigl. ſpaniſchen General Mon 
2 del Hisrro eine Audienz zu ertheilen und 
aus deſſen Händen fein Be laubigungsſchrei⸗ 
ben ale außerordentlicher Geſandter und be⸗ 
vollmaͤchtigter Miniſter Sr. kathol. Maj. zu 
empfangen geruhet. f 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Staats⸗ 
Miniſter von Klewiz auf fein Anſuchen von 
der Leitung des Finanz⸗Miniſteriums zu ent⸗ 
binden, auch demſelben in beſonderem Aller⸗ 


wuͤnſchen: fo werden, um dieſem Wunſche zu genügen, 
ſich noch binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Praͤnu⸗ 
in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt einzufinden und 
daſelbſt gegen Erlegung Eines Reh lr. 7 Sgr. 
eſetzmaͤßigen Stempels) den Praͤnumeratio 


und 6 Pf. (mit Inbegriff des 


nsſchein fuͤr die Monate Juli, Auguſt und 
empfang zu nehmen. Die Praͤnumeration auf einzelne Monate wird 


hoͤchſten Auftrage die Leitung der Verwaltung 
der Provinz Sachſen anzuvertrauen, und das 
Finanzminiſterium dem zum Staats⸗Miniſter 
ernannten bisherigen Ober ⸗Praͤſidenten der 
3 Sachſen, von Motz, zu übertragen 

Auch haben des Königs Majeſtaͤt dem 
Staats⸗Miniſter Grafen von Buͤlow nach 
der Allerhoͤchſt angeordneten Auflsfung: des 
8 die obere Leitung der 

erwaltung der Provinz Schleſien, vermoͤge 
beſonderen Allerhoͤchſten Auftrages bis dahin 
zu übertragen geruhet, daß demſelben ein au⸗ 
deres Miniſterial⸗Departement angewieſen wer⸗ 
den kann 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von me (Sohn Sr. Maj. des Königs) 
find über Magdeburg nach Toͤplitz abgereist. 


Ihre Koͤnigl. Hoh. ber Prinz und die Prin⸗ 


zeffn Wil helm von Preußen, nebſt Hoͤchſt⸗ 
dero EL find nach Schloß Fiſchbach in 
Schleſien, abgereiſt. 
1 München, vom 14. Juni. 5 
Unſere Regierung hat won der poͤpſtlichen 
die Verguͤnſtigung verlangt, daß die von ihr 
oder den Domkapiteln ernannten Dechanten 
oder Chorherren, ſtatt ſich nach Rom wenden 
zu muͤſſen, von den Erzbiſchoͤfen und Biſcho⸗ 
fen die kanon. Einſegnung erhalten koͤnnten. 
Der Koͤnig hat unterm 17. Nov. v. J. durch 
ſeinen Geſandten, den Cardinal Haͤffelin, foͤrm⸗ 
lich verſichern laſſen, er wolle ſich damit keine 
kirchliche Gerichtsbarkeit anmaßen, und werde 
auch den bis jetzt ernannten gebieten, ſich we⸗ 
gen der kanoniſchen Einſegnung an den heili⸗ 
gen Stuhl zu wenden. Auf dieſes, ſo wie 
gegen das Verſprechen, die der Auslieferung 
der liegenden Guͤter an die Domkapitel im 
Wege ſtehenden Hinderniſſe baldmoͤglichſt zu 
entfernen, ſo wie uͤberhaupt alle Beſtimmun⸗ 
gen des Konkordats mit Pius VII. puͤnktlich 
zu erfuͤllen, ertheilte Leo XII. unterm 19. De⸗ 
ember v. J. ein Breve, kraft deſſen den Erz⸗ 
iſchoͤfen und Biſchoͤfen in Baiern fuͤr ihre 
Lebenszeit das Recht ertheilt wird, die Ernen⸗ 


nungen des Koͤnigs und der Domkapitel, ohne 


ſich deßhalb nach Rom wenden zu muͤſſen, 
ſelbſt zu beſtaͤtigen. Dieſes Vorrecht iſt jedoch 
beſagten Biſchoͤfen und Erzbiſchoͤfen nur für 
ihre Perſon ertheilt worden, und ihre Nach⸗ 
folger muͤſſen bei dem heiligen Stuhle um 
deſſen Erneuerung wieder nachſuchen. 
Vom Mayn, vom 11. Juni. 

in Frankfurt haben ſich verſchiedene noch 
unberbuͤrgte Gerüchte über eine neue oͤſterrei⸗ 
chiſche Finanzoperation verbreitet; ſie betreffen 
Herabſetzung des Zinsfußes und eine deshalb 
zu eroͤffnende neue Anleihe von 30 Millionen, 
zum Behuf der Ruͤckzahlung der 5 pCts. Die 
Ankunft des Herrn von Rothſchild aus Lon⸗ 
don ſoll hierauf Bezug haben. ö 

Schon ſeit mehreren Jahren hat die Ges 
ſellſchaft für baterlaͤndiſchen Kunft = und Ge⸗ 
werbfleiß eine Sammlung von Beitraͤgen ver⸗ 
enſtaltet, um dem vaterlaͤndiſchen Dichter 
Joh. Peter uz ein Denkmal zu widmen. Aus 
Ansbach, fo wie aus den meiſten umliegen⸗ 
den Staͤdten erhielt man allmaͤhlig ſo viele 
freiwillige Beitraͤge von Einzelnen, daß ein 


— 
d 


hinreichender | und u Stande kam um das 
Unternehmen du Werk zu ſetzen. Herr Hei⸗ 


deloff, Maler und Architekt in Nuͤrnberg, lie⸗ 
ferte auf Erſuchen des Vereins nicht bloß den 
Entwurf zu dem Monument, ſondern erbot 
ſich auch, die koloſſale Buͤſte des Dichters 
nach den vorhandenen Bildniſſen ſelbſt zu mo⸗ 
delliren. Dieſer Entwurf iſt ſo eben litho⸗ 
graphirt worden, um an die Verehrer des 
Gefeierten vertheilt zu werden. Auf 3 Stu⸗ 
fen und einem 5 hohen Sockel erhebt 
ſich ein 3 Fuß hohes Poſtament, welches die 
koloſſale mit Lorbeer gekrönte Buͤſte traͤgt. 
An der Vorderſeite des Poſtaments ſieht man 
die Lyra mit dem eingeſchriebenen Namen 
des Dichters, daruͤber der Lorbeerkranz, der 
einen Stern umgiebt, darunter die Inſchrift: 
Dem Weisen, dem Dichter, dem Men- 
schenfreunde seine Verehrer 1823. Am 
Sockel befinden ſich 5 verſchlungene Kraͤnze, 
als Andeutung der verſchiedenen Dichtungs⸗ 
arten, in welchen Uz ſich ausgezeichnet. Der 
Platz zu dem Monumente wurde in dem koͤ⸗ 
niglichen Schloßgarten in einer ſchoͤnen und 
paſſenden Umgebung gewählt, und am raten 
Mai v, J. als dem Todestag des Dichters 
die Urkunde feierlich in den Grundſtein ein⸗ 


gelegt. N " 
Bruͤſſel, vom 17. Juni. a 

So eben erfaͤhrt man mit Beſtimmtheit, daß 
Herr Louis von Gobbelſchw ſekre⸗ 
tair Sr. Maj., zum Miniſter des Innern er⸗ 
nannt iſt, und daß Herr de Konick zum Mi⸗ 
niſterium des A bee uͤbergeht. 

Man perſichert, J. M. die Loͤnigin werde 
am 30, d. M. in Bruͤſſel zuruck ſeyn, und 
der Prinz Friedrich werde mit ſeiner erlauch⸗ 
ten Gemahlin, der Prinzeſſin Louife von 
Preußen, zwiſchen dem aten und Sten Juli 
eintreffen. 5 

Es find 15 große Dampfmaſchinen ange⸗ 
ſchafft worden, um in Nordholland das Wafs 
ſer aus den noch uͤberſchwemmten Poldern, 
herauszupumpen. Im Purmer⸗Polder ſteht 
das Waſſer noch 8 bis 10 Fuß hoch. 

Die Staats-Eourant hat Zeitungen aus 
Batavia bis zum 19. Februar erhalten. In 
einem dieſer Blaͤtter lieſet man Folgendes 

Batavia, vom 1. Februar, 

Nach Berichten aus Sincapore vom 19tex 

Januar hatte man daſelbſt gus Calcutta bie 
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Macht 


Meldung erhalten, daß die Geſammt⸗ 
der Birmanen . 60,005 Mann ſtark, 
von den Engländern vernichtet worden ſey. 
Der Feind hat 5000 Mann an Todten und 
Verwundeten, 240 Artillerie⸗Stuͤcke und alle 
feine Bagage verloren. Die Engländer vers 
loren in dieſer Schlacht nur 2 Offiziere und 

Der Koͤnig von Wuͤrtemberg iſt in Beglei⸗ 
tung des Koͤnigs und des Dauphins nach 
St. Cloud gefahren, um die Kinder von 
rankreich zu beſuchen. Die Koͤnigin von 
. war mit der Dauphine ſchon 


er dahin gefahren. 
der Dauphin bekleidete am 17ten den Herz 
zog von Noailles mit dem Orden des golde⸗ 
nen Vließes. Dieſe Feierlichkeit fand in Ge⸗ 
genwart mehrerer Ritter dieſes Ordens ſtatt. 
Der Herzog von Northumberland gab den 
15. einen glaͤnzenden Ball, welchen der Dau⸗ 


phin, die Dauphine und die Herzogin v. Berry 
dem Verwaltungsrathe der Parifer Bank we⸗ 


mit ihrer Gegenwart beehrten. Bei der An⸗ 
kunft des Prinzen u. der Prinzeſſinnen wurden 
die Volkslieder: Vive Henry IV. und Char- 
mante Gabrielle geſpielt. Der Garten war mit 
farbigen Glaslaternen erleuchtet, und in einem 
5 ſah man das engliſche Wappen auf 
las t, ebenfalls erleuchtet, darüber 
eine ahne; um 11 Uhr wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt. 
Das Souper, welches der Herzog von Nor⸗ 
thumberland am ı5ten nach dem Balle gab, 
war ſehr prachtvoll. An einer Ehrentafel von 
20 Gedecken wurde nur von Gold geſpeiſt. — 
Der Koͤnig hat dem Herzog eine Vaſe aus 
der Porzellain⸗Fabrik von Sevres geſchenkt, 
von außerordentlicher Größe und Schönheit. 
Herr Leguai malte in Gemeinſchaft mit eini⸗ 
gen andern ausgezeichneten Kuͤnſtlern, 3 Jahr 
an dieſer Vaſe. Dieſes koſtbare Gefaͤß war 
in einem der Säle aufgeſtellt. — Einige Blaͤt⸗ 
ter erzählen, es wären an die Damen Bou⸗ 
quetd mit ächten Perlen geſchenkt worden; 
Beſſerunterrichtete ſagen, daß es nur gewoͤhn⸗ 
liche Blumen⸗Bouquets waren, welche a bis 
3 mal gewechſelt wurden. Das Feſt dauerte 
bis 3 Uhr Morgens. 
Die vier Geuieu von vergoldetem Holz, 
die beim Einzug des Koͤnigs in Poris die 


und ſucht ihren Einfluß auf die 


r 


tönigl, Kutſche bedeckten, find die näunlicheny 


rk, die über Napoleons Kutſche bei feiner Kroͤ⸗ 


nung, und nachher wieder uͤber Ludwigs des 
Achtzehnten Leichenwagen, als man ihn nach 
St. Denis fuͤhrte, ſchwebten. 

Am 15. vertheilte der Koͤnig an mehrere 
Soldaten und Unteroffiziere der Leibgarde zu 
Fuße eigenhändig Orden. 

„Der Erzbiſchof von Straßburg, Herr Tha⸗ 
ein, iſt zum Lehrer des Herzogs von Bor⸗ 
deaux ernannt worden. 

In der Geſetzſammlung, und in dem Mo⸗ 
niteur, wird das, von den beiden Kammern 
angenommene Finanzgeſetz fuͤr 1826, mitge⸗ 
theilt. Die Ausgaben ſind, wie wir es be⸗ 
reits aus den Verhandlungen wiſſen, auf 
916,504,499 Fr. feſtgeſtellt. 

Mit den Renten will es noch immer nicht 
vorwaͤrts, und alle angewandten Mittel, um 
die Umwandlungen von fuͤnfprozentigen in 
drelprozentige Renten zu befoͤrdern, haben 
fehlgeſchlagen. . Be 

Es heißt ſeit dem 10., man fuche die mit 


gen der Anleihens - Certificate entſtandenen 
Streitigkeiten auszugleichen. Da die von 
Seiten der Bank gemachte Hauptſchwierigkeit 
darin liegt, daß die erwaͤhnten, bei ihr hin⸗ 
terlegten Anleihens⸗Certificate, auf welche fie ſo 
bedeutende Summen (bis 54 Mill. Francs) vor⸗ 
geſtreckt hat, verfallen find, folglich, wuͤrden fie 
nicht eingeloͤſt, in Renten verwandelt werden 
muͤßten, auf welche, ihres wandelbaren Kurſes 
wegen, die Bank, ihren Statuten gemaͤß, 
keine Gelder leihen darf, ſo ſoll der Finanz⸗ 
miniſter den Vorſchlag gemacht haben, dieſe 
Anleihens⸗Certificate, als ſolche, bis zu Ende 
des gegenwaͤrtigen Jahrs zu prorogiren. Die 
oberſten Verwalter der Bank berathſchlagen 
gegenwaͤrtig, wie es heißt, uͤber dieſen Vor⸗ 
ſchlag, und es iſt wahrſcheinlich, daß fie ſich 
denſelben, obgleich nicht ohne Widerſpruch, 
efallen laſſen werden. Die Oppoſition erklaͤrk 
ich ſehr i gegen dieſe gugeftebung 

anfadıniniz 
ſtratoren geltend zu machen. Allein es ſcheint 
nicht, daß ſie durchdringen werde, weil es dem 
Intereſſe des ganzen Inſtituts in hohem Grad 
zuwiderlaufen wuͤrde, wenn es ſich der Regie⸗ 
rung geradezu entgegen zeigte, und ihre Ope⸗ 
rationen durchkreuzte. Dieſe Sache beſchaͤf⸗ 


= 1988, 2 
tigt ſehr lebhaft 2 Boͤrſe und die erſten A Bike Sei 10 
bungen der Geſetze geſe 


Klaſſen des hieſige 

In dem Journal des Debats 
denſelben Gegenſtand, man fuͤngt nun an 
die letzten Finanz- Operationen des Herrn 


Apel 


von Villele naͤher kennen zu lernen; zwar 


weiß man das ganze ſeines Planes noch nicht, 
allein den Theil deſſelben, wodurch er ein 


Steigen der 3 pro Ct. bewirkt hat, kennt 


man genau. Dieſes Steigen ſcheint zwei Urs 


welchem das Depot von 54 Mill. der Anleihe⸗ 
Certifikate bis zum 22. Dezember d. 87 pro⸗ 
longirt worden iſt, und zweitens die Bildung 
einer Art Synudikat der General-Einnehmer, 
und die Verwendung ihrer Cautionen und des 
Ueberſchuſſes ihrer Kaſſen zum Vortheil der 
3 pCt. Der Beſchluß der Bank wurde, wie 
man verſichert, durch eine von Herrn v. Vil⸗ 
lele contraſignirte Ordonnanz motivirt, durch 
welche den Inhabern jener Certificate nachge⸗ 
geben wird, dieſelben bis zum 22. Dezember 
d. J. in Renten zu 5 pet. umſchreiben zu 
laſſen. Um die ganze Feinheit dieſer miniſte⸗ 
riellen Unternehmung zu verſtehen, muß man 
Folgendes beachten. Zuerſt erlaubt dieſe Or⸗ 
donanz der Bank, jene 84 Mill. inne zu be⸗ 
halten, ohne das Reglement zu verletzen, denn 
nach dem Buchſtaben deſſelben kann ſie auf 
Anleihe-Certificate, welche für Effecten zu 
firem Cours gelten, leihen, allein fie kann 
dies nicht auf Rente-Inſeriptionen, welche 
keinesweges eigentliche Handels-Papiere ſind. 
Herr v. Villele vermindert ferner durch dieſe 
Ordonnanz das raſche Anwachſen der 5 pCt. 
um 54 Mill., wodurch ſonſt die 5 pCt. unter 
pari gedruͤckt worden waͤren; dann wuͤrden 
die [s pCt., denen der Aufkauf der Tilgungs⸗ 
Kaſſe nicht mehr allein zu Gute gekommen 


ſeyn wuͤrde, ebenfalls gedrückt worden ſey. N 
gen auf eine ſchauderbolle That der Medlein⸗ 


— Ferner will man wiſſen, daß der Finanz⸗ 
miniſter beſtimmt habe, daß die Inhaber der 
Anleihe⸗Certificate, dieſelben durch eine einfa⸗ 
che Erklaͤrung vor dem 6. Auguſt in 5 pCt. 
Renten umſchreiben laſſen koͤnnen. Das Jour- 


nal des Debats ruft in feiner leidenſchaftli⸗ hat das ariſer Polizeigericht 2094 Urtheile 

geſprochen. Davon find 444 wegen Vergehen 
gefällt worden, die ſich auf Wagen und aller⸗ 
lei Fuhrwerk beziehen; 467 ge 


chen Stimmung gegen das Miniſterium hiebei 


aus: Welche bewundernswerthe Verwirrung! 
Wie geiſtreich hat man die Namen zu ver⸗ 
wechſeln gewußt, um den Buchſtaben der Ge⸗ 
ſetze nicht zu verletzen!“ Man hat in Rom 


eißt es Über. Jah Feldherren, we 


v 


Unſere großen Nachbarn wurden ſich zu der⸗ 
ö gleichen Finanzſpaͤßen nicht verſtehen, und 
ſachen zu haben: den Beſchluß der Bank, nach 


bſoluten Kaiſer Verle⸗ 
105 man A bel de 
n, welche Frankreich im sten 
ahrhundert hatte, großen Gewiſſensſerupel 
verfpürt: Sie aßen zuweilen am Freitag 
Fleiſch; allein wenn ſie das Huhn des Bauers 
rupften und in den Topf ſteckten, fo. ſagten 
„fie? „es iſt ein Karpfen oder ein Hecht.“ — 


e ge 


dem Minſſter, welcher es wagte, die Beſtim⸗ 
mungen einer Bill anders auszulegen oder ab⸗ 
zuändern, würde es uͤbel bekommen. — Eben 
fo bedenklich iſt die en ee durch 
welche man ein augenblickliches Steigen der 3 
pCt. geſchaffen hat. Wer ſichert den General⸗ 
Einnehmern, im Fall einer Kataſtrophe, ihre 
Caution. Man ſagt ihnen jetzt 4 pCt. In⸗ 
tereſſen zu, allein ihre Stellen find nicht feſt, 
und man wird ihnen vielleicht ſagen: „Meine 
Herren, Sie erhalten nur 3 pet., oder Sie 
gehen!“ Was den Ueberſchuß der Kaſſen be⸗ 


trifft, ſo ſcheint uns dies eine ſolche Gewalt⸗ 


that, daß wir die Verwendung derſelben zum 
Vortheil der 3 pet, zur Zeit noch für un⸗ 
moͤglich halten. — Werden dieſe Unterneh⸗ 
mungen wohl Lobredner finden? ohne Zweifel 

in den Antichambern; allein das Geſinde iſt 
nicht Frankreich, und diejenigen, welche ſich 
auf aͤhnliche Vorgaͤnge in Neapel berufen, ken⸗ 
nen den Finanzzuſtand Frankreichs nicht. 
Weiſen wir folche in der Geſchichte der Finan⸗ 
zen unerhoͤrte Maaßregeln von uns; ſolche 

außergewoͤhnliche Verſuche, deren Eine in 


England hinreichend waͤre, einen Miniſter in 


Anklageſtand zu ſetzen, kuͤndigt nicht einen Zu⸗ 
ſtand der Dinge der ſich beſſert, ſondern einen 


der zu Ende geht, an. Es iſt der Bodenſatz 


welcher ablaͤuft, weun der Wein BREITE x 
Die Etoile ſpielte ſchon vor mehreren Ta⸗ 


Studenten an und jetzt heißt es, daß ein, 
am Fronleichnamstage begangenes Saerilegium 


zur Unterſuchung gekommen ſey. 101 


Waͤhrend des Monats Januar d. Jahres 


von Läden, die zu einer pnerkanen Stunde 


offen waren; 465 wegen Arbeiten und wegen 


en die Inhaber 


— — ——— 
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Verkaufs von Waaren am Sonntage, und 


ganz verboten und die uͤbrigen im Zoll nicht 


erniedrigt worden. 


In Mailand it am gten d. eine fehr lange 


ſcharfe Verordnung wider die Kundſchafter in 
Beziehung auf die Armee und die Feſtungen 
erſchienen. * 

Die offizielle Zeitung aus Madrit vom gten 
dieſes enthaͤlt nichts Neues. Der Hof befin⸗ 
det ſich fortwährend in Aranjuez. | 

Ein Privatſchreiben aus Madrid vom Gfen 
Juni 3 meldet, daß der groß⸗ 
brittaniſche außerordentliche Geſandte, Herr 
Lamb, dort eingetroffen. Man will behaup⸗ 
ten, (heißt es darin ferner) daß das Kabinet 
von St. James ſich bei unſerer Regierung 
uͤber eine, von Seiten unſerer Geiſtlichkeit ge⸗ 
ſchehene Einmiſchung in die Angelegenheiten 
der irlaͤndiſchen Katholiken, in Bezug auf de⸗ 
ren Emancipation beſchwert habe. 

In der Rioja hinderte neulich das Volk 
die Trauung eines Brautpaares unter dem 
Vorwande, daß beides Negros waͤren, die 
ihr Geſchlecht nicht fortpflanzen duͤrften. 

Nach dem Bericht des General Noche hat⸗ 
ten die Griechen 50,000 Mann wohlbewaffnet 
im Felde, um den Tuͤrken die Spitze zu bie⸗ 
ten und konnten dieſe Anzahl nothfalls ver⸗ 
doppeln. N i 


Ein Banquierhaus in Paris hat geſtern 


fruͤh einen Brief aus Trieſt vom 7. Juni er⸗ 
halten, der nachfolgende Stelle enthaͤlt: „Ich 
habe das Vergnuͤgen, Ihnen Nachſtehendes 
anzuzeigen: Wir erhalten hier aus Korfu die 
beſtimmteſte Nachricht, das die griechiſche 
Flotte unter Miaulis in der Nacht vom 18ten 
zum 19. Mai die der Aegyptier im Hafen von 
Navarin zerſtoͤrt hat und daß in Folge dieſes 
Ereigniſſes die griechiſche Land = Macht die 


ie auf Andringen unſeres Geſandten in 


Aegyptier geſchlagen, welche Nivarin belager⸗ 


ten; ſo haben alſo die Griechen die Belage⸗ 


rung aufgehoben, indem ſie zugleich einen 
großen und entſcheidenden Sieg davon teugen.“ 
Die Marſeiller Feuille de Commerce ent⸗ 


beſonders die erſte ſchwer zu glauben iſt: 


„Capitain Hermitte, Brigg de Fortune, am 
liten von Smyrna hier angekommen, ſagt 


aus, er ſey von der koͤnigl. Goelette Eſtafette 
escortirt worden, und dieſer habe ihm geſagt, 
die Engländer hätten 19 griechifche Schiffe in 


haͤlt folgende beide Nachrichten, von welchen 


den Grund gebohrt und die Beſatzungen nach 
Malta abgefuͤhrt.“ Die zweite Nachricht ent⸗ 


haͤlt: Ein, oͤſterreichiſcher Schiffer, der am 


1ten von Conſtantinopel angekommen, ſage 


aus, er ſey von einem griechiſchen Kaper vi⸗ 
ſitirt worden, der aber ſogleich und ohne das 


mindeſte zu verlangen, wieder vom Bord ge⸗ 


gangen ſey. 
London, vom 17. Juni. 


Im Anterhauſe trug Herr Hume am ı4ten : 


auf 2 Reſolutionen, die herrſchende Kirche in 
Irland betreffend, an: 1) daß das Eigen⸗ 
thum derſelben oͤffentliches ſey, und zu kirch⸗ 
lichen Zwecken unter Controlle der geſetzge⸗ 
benden Macht ſtehe; 2) daß das Haus ſich zu 
einer Unterſuchung des Zuſtandes der Kirche 
von Irland in naͤchſter Seſſion verpflichte. 
Die erſte wurde nach warmer Debatte ohne 
Stimmentheilung, die zweite mit 126 gegen 
57 verworfen. 


Am 15. wurde das Unterhaus nicht voll⸗ 


zaͤhlig. 


Der Kanzler der Schatzkammer ſchlug am 
.ı6ten im Unterhauſe die Koſten für die Eins 


richtung von Buckingham⸗Pallaſt zu 200,000 
Pf. St. an. — Hr. Bankes war mit dem ganz 
zen Plan unzufrieden. Fuͤr 800, ooo Pf. St., 
meinte er, würde: das Fand dem Souverain 
einen herrlichen Palaſt bauen koͤnnen, waͤh⸗ 
rend 200,000 Pf. weggeworfenes Geld für die 
Ausbeſſerung eines kuͤmmerlichen und unbe⸗ 
deutenden ſeyn würden. 


Am 16. legte Hr. Broughem eine Petition 


von einem Hrn. Bishop Buruer wegen argen 

Mißbrauchs der Amtsgewalt von Seiten des 

Lords Ch. Somerſrt auf dem Cap vor und 

aͤußerte bei der Gelegenheit, daß die hinge⸗ 

) Iſt diefe Nachricht gegruͤndet, fo kann wohl nur 
don griechiſchen Raubſchiffen die Rede ſeyn. 


ſandten Commiſſarien fich auch ſehr lange Zeit 
zu ihrem Bericht uͤber dieſe und unzaͤhlige an⸗ 
dre Graͤuelthaten des Statthalters ließen. — 
Hr. Wilmot Horton beſchwerte ſich, daß ihm 
nicht vorher Notiz von dieſer Vorlegung 
gegeben ſei. Man werde ſich der Vorlegung 
keines Theils der Korrespondenz mit Lord 
Somerſet weigern, wenn darauf gehoͤrig an⸗ 
getragen wuͤrde. Die Krankheit eines der 
Commiſſarien habe die Erſtattung des Berichts 
verzoͤgert. Es werde in dieſer und allen aͤhn⸗ 
lichen Petitionen nicht hinlaͤnglich zwiſchen den 
Handlungen des Statthalters und den Ge⸗ 
brechen der noch geltenden hollaͤndiſchen Ge⸗ 
ſetze unterſchieden. Die Commiſſion ſey nicht 


hingeſandt, um jeden einzelnen Beſchwerdefall 


8 unterſuchen, ſondern, wie recht bald eine 
erbeſſerung des ganzen Verwaltungs ſyſtems 
eingeführt werden koͤnnte. a 

m 17ten Abends zeigte Herr Huskiſſon 
im Unterhauſe an, daß er nach Einziehung 
aller möglichen Aufklaͤrungen feine Gedanken 
uber die Einfuhrzoͤlle auf einige Artikel geaͤn⸗ 
dert habe, allein dagegen in ſeinen uͤbrigen 
Entwürfen beſtaͤrkt ſey. Wir wollen bloß die 
Abweichungen von feinen früheren Vorſchlaͤ⸗ 
gen bemerken. Der hohe Preis des rohen 
Blei's ſetzte ihn in Stand, die ſchuͤtzende Ab⸗ 
gabe zu vermindern. Auf fremde Linnen wolle 
er für einige Jahre einen Einfuhrzoll vom 
Werth legen, der jaͤhrlich kleiner werde, um 
ſo die inlaͤndiſchen Fabriken anzureizen, daß 
ſie nichts unverſucht ließen, um den fremden 
gleichzukommen, zumal in Irland, wo das 
Weben mehr durch Haͤnde⸗Arbeit als Maſchi⸗ 
nen geſchehe und ſo die Concurrenz an frem⸗ 
den Markt erſchwere. Von Glas werde er 
keine Abgabe vom Werth verlangen, aber doch 
eine viel geringere, ebenfalls von Jahr zu 
Jahr ſich vermindernde; ſo auch von Papier. 
Bücher mit Verlagsrecht in England, und 
hier ſeit 2o Jahren gedruckt, bleiben zur Eins 
fuhr verboten und die Abgabe von andern 
wird von 6 Pf. St. 15 S. auf 1 Pf. St. 
vermindert. Die von Flachs und Heede noch 
ſtaͤrker vermindert. Nach dem 8. Januar ſoll 
auch die von Waidaſche allmaͤhlig abnehmen, 
bis ſie wieder auf 5 Pf. St. kommt. Holz 
betreffend findet er nicht gerathen, daß jetzige 
Syſtem im Allgemeinen zu aͤndern. Vieler 
anderen Modificationen erwaͤhnte er noch; fo 


„ 


en trockener Faͤrberſtoffe; Schiffe in den 
Colonien gebaut und hier zu Lande abgenutzt, 
wovon die Abgabe 50 pCt. 72 iſt, was ver⸗ 
hindert hat, daß das große Holzſchiff Colum⸗ 
bus hier nicht verkauft werden koͤnnen; Pfef⸗ 
fer, von 2 S. 6 D. auf 1 S. vom Pfund 
herabzuſetzen. Schließlich hoffte er guten Er⸗ 
folg von den Maaßregeln, die wider die ver⸗ 
8 Arbeiter-Combinationen im Werke 
eyen. . 
Die dritte Leſung der Bill wegen der rich⸗ 
terlichen Gehalte fand am igten im Unter⸗ 
hauſe Widerſpruch in Betreff der darin vor⸗ 
geſchlagenen Erhöhung für die Puisne⸗Rlch⸗ 
ter von 4000 auf 5500 Pf. Sterl. jaͤhrlich. 
Die Herren — 1 * und Hobhouſe wollten 
dieſes auf 5000 Pf. Sterl. beſchraͤnkt wiſſen 
und eine Sicherheit dafuͤr, daß dieſe Richter 
nicht befördert werden koͤnnten, damit wir 
vor politiſchen Richtern bewahrt blieben. Hr. 
R. Martin bingegen meinte, daß ſelbſt die 
Gehalte der Miniſter verbeſſert werden ſoll⸗ 
ten. Nachdem die dritte Leſung ſchon geſche⸗ 
hen war, trug Herr Hobhouſe als Amende⸗ 
ment darauf an, die Gehalte auf 5000 Pf. 
Sterl. zu ſetzen, was Herr Brougham mit 
der Bemerkung unterſtuͤtzte, daß noch niemand 
die Ernennung zu dieſen Aemtern mit 4000 
f. St. Gehalt ausgeſchlagen habe. Sollte 
uͤbrigens irgend ein Verſuch gemacht werden, 
die Gehalte der Miniſter zu vermehren, fo 
werde er, wie inconſequent es auch ſeyn 
moͤge, auf Erhoͤhung des Soldes für die 
Armee antragen. — Das Amendement fiel 
mit 74 gegen 45 Stimmen durch und die 
Bill paſſirte. 5 
Marques v. Haſtings brachte ſeine Bill 
wegen des Zinsfußes in Indien vor, welche 
die erſte Leſung erhielt. Nach ihr ſoll die 
Limitation wegen eines Zinsfußes nicht auf 
erſonen anwendbar ſeyn, die auf dem Ge⸗ 
iet eines fremden Fuͤrſten daſelbſt wohnen 


und er will darauf antragen, daß die Richter 


an die Schranken des Hauſes gerufen werden 
ſollen, um ihre Meinung uͤber den Gegen⸗ 
ſtand zu ſagen. 

Am 15. de die große Feierlichkeit der Res 
gung des Grundſteins zur neuen Londonbruͤcke 
durch den Lord⸗Mayor, in Anweſenheit des 
— von Vork flatt, der ein Schmaus 
beim Lord⸗Mayor fuͤr 570 Perſonen folgte. 


- 1991 — 


Pariſer Blätter, bemerkt der Courier, ha⸗ 
ben geſagt, daß der Herzog von Northumber⸗ 
land dem Kutſcher, der ihn zum Koͤnige ge⸗ 
ahren, 500 Guineen Trinkgeld gegeben. Diefe 
gabe iſt nicht richtig. Der Herzog wurde 
mit vier Wagen abgeholt, und hat der Bedie⸗ 
nung derſelben 10,000 Fr. zuſtellen laſſen. 
Da das gewoͤhnliche Geſchenk bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten 10 Louisd'or iſt, fo iſt der Herzog 
zen freigebiger geweſen, als er es noͤthig 
e. g 


In den Times wird geklagt, daß das, zur 

Liquidation Brittiſcher Forderungen an die 
ranz. Regierung ſeit zehn Jahren niederge⸗ 

ste Amt der Nation ſchon 100,000 S. koſte, 
ohne etwas gefoͤrdert zu haben. 
Auf der hieſigen Boͤrſe war am 12. Juni 
das Geruͤcht verbreitet, das ſpaniſche Linien⸗ 
ſchiff Aſia ſey an die columbiſche Regierung 
für 56,000 Maſter verkauft worden. 

Unter den Mitgliedern der Continental-Gas⸗ 
K rene circulirt folgendes Schreiben: „Da 
die Deputation, die zur Vollziehung der von 

Sir W. Congreve auß dem Continent vorlaͤu⸗ 


fig Ederen Arrangements, gebildet wurde, 


für ckgekehrt iſt, ſo halten die Direktoren es 
ür ihre Pflicht, den Mitgliedern der Com⸗ 
pagnie einige Nachricht von dem gänſtigen 
— — des Geſchaͤftes zu ertheilen. Es 

ad Vertraͤge abgeſchloſſen worden, welche 
der Compagnie das ausſchließliche Privile⸗ 
gium ertheilen, alle Hauptſtaͤdte und Staͤdte 
der Königreiche Preußen und Hannover zu 
erleuchten. Mit der Municipalität von Rot⸗ 
ter dam iſt ein Contrakt abgeſchloſſen worden 
und in vielen andern Staͤdten ſind Unterhand⸗ 
lungen angefmüpft. Die in Ghent und Bruͤſ⸗ 
ſel bereits eingerichteten Gaswerke find voll 
endet worden und werden noch erweitert; 
beide Staͤdte werden unter Bedingungen er⸗ 
leuchtet, welche für die Compagnie ſehr vor⸗ 
theilhaft find, — Ein aus ſchließliches Patent, 
ganz Rußland mit Gas zu erleuchten, hat 
die Geſellſchaft gleichfalls erhalten. — Die 
Vorbereitungen rücken raſch vorwaͤrts, um 
Berlin, Rotterdam und Hannover zu erleuch⸗ 
ten. Die Direktoren duͤrfen den Eigenthuͤ⸗ 
mern ju dem gegenwärtigen Proſpektus Glück 
wünſchen; ſie haben ſich veranlaßt gefunden, 
der Deputation im Ganzen fuͤr ihre eifrigen 
Dienfie bei der letzten Sendung, einen Dank 


zu votiren, und insbeſondere dem Sir W. 
Congreve für feine Bemühungen, Für die 
erſten 8 liegt eine ins einzelne ge⸗ 
hender — der Arbeiten der Deputation, 
zur Einſicht bereit. — S. Frederic Daniel. 

Das Geruͤcht, daß ein Expreſſer aus Paris 
mit der Nachricht von einem großen Siege 
der Griechen angekommen rg, findet dieſen 
Abend an den bedeutendſten Stellen Glauben. 

Es beſtaͤtigt ſich nicht, daß Mungo Parks 
Tagebuch in Afrika 1 Se worden. 
Nach Berichten aus Bombey vom 18. Ja⸗ 
nuar hat der Koͤnig von Perſien zu Gunſten 
ſeines aͤlteſten Sohnes, des Prinzen Abbas 
Mirza, die Regierung niedergelegt. Dieſes 
Ereiguiß iſt für England wichtig, da dieſer 
Prinz den Englaͤndern ſehr gewogen iſt. 

Die engliſche Regierung verwendet ſich auch 
lebhaft für Bonplands Befreiung, der ſeit 3 
Jahren, von dem bekannten Dr. Francia in 
Paraguay zuruͤckgehalten wird. 

Ueber die neueſten Ereigniſſe in Chili wird 
aus Santiago unterm 29. Februar folgendes 
gemeldet: Die Echo de los Andes enthaͤlt 
die Votſchaft der Regierung an den Congref 
vom 22. d. M. und Bericht von dem, was 
hierauf im Congreß verhandelt worden. Zwei 
Menſchen hatten verſucht, naͤchtlich die Abge⸗ 
ordneten Camfino und Vera umzubringen, die 
aber gewarnt waren; und es wieß ſich gericht⸗ 
lich aus, daß der Abgeordnete Argomendo ei⸗ 
ner der Anſtifter, auch Verfaſſer mehrerer im 
Lande umlaufenden Brandſchriften ſei. Die 
Regierung konnte, um einen vermuthlichen 
Aufruhr zu hindern, nicht umhin, den Argo⸗ 
mendo verhaften zu laſſen, und ſtellte ihn zur 
Verfügung des Congreſſes, dem fie die großen 
Gefahren, in welchen das Land ſchwebe, vor⸗ 
ſtellig machte. — Der Congreß ernannte ei⸗ 
nen Ausſchuß, der verſchiedene Abgeordnete 
unter Anklage ſtellte. Es erfolgten Debatten 
und Herr Camſino ſchlug die Aufloͤſung des 
Congreſſes und Ernennung eines Ausſchuſſes 
von 10 Abgeordneten an feiner Stelle vor, 
Dies führte zu heftigen Reden, voller Perſoͤn⸗ 
lichkeiten. Einige Mitglieder zogen ſich zuraͤck 
und der Congreß, dem der Antragſteller vor⸗ 
geworfen hatte, er habe in 3 Monaten nichts 
gethan, die Regierung in Allem gehemmt und 
die Factionen ſich übern Kopf wachſen laſſen, 
beſchloß zu bleiben. 


' — 1992 — 5 
‚ Mayr wohnen den Vorleſungen bei, die er 
e 


Aus Italien, vom 15. Juni. 1 

Se. Mafeſtaͤt der Kaiſer von Deſterreich 
reiſte am ııten Nachmittags von Pavia ab, 
und traf Abends ſpaͤt wieder in Mailand ein. 
Ungeachtet der Finſterniß und des unfreund⸗ 
lichen Wetters wurde der Kaiſer von einer 
großen Volksmaſſe empfangen, auch war die 
ganze Stadt erleuchtet. — Der König und 
die Koͤnigin von Neapel waren am zarten noch 
in Genua, der Fuͤrſt Metternich war am Iten 
von Genua abgereiſt, um dem Kaiſer nach 
Mailand zu folgen. — Bis zum naten waren 
auch die fremden beim oͤſterreichiſchen Hofe 
accreditirten Geſandten groͤßtentheils wieder 
in Mailand eingetroffen. Am 14ten beſuchte 
der Kaiſer in Mailand das erzbiſchoͤfliche Se⸗ 
minarium, das Gymnaſium von St. Alexan⸗ 


der, imgleichen auch das Lyceum, und Abends 


das Theater della Scala. 

Dem Vernehmen nach wird der Koͤnig von 
Neapel auf der Ruͤckreiſe von Mailand ſich 
einige Tage beim Herzoge von Lucca aufhal⸗ 
ten, am 10, 
ſich alsbald nach Neapel einſchiffen. 


Rom, vom 8. Juni. 

Ein gewiſſer Tardini hat vor wenigen Ta⸗ 
gen einen ſeiner Bekannten, nachdem er in. 
einem Wirthshauſe mit ihm gegeſſen und ge⸗ 
trunken, beim Hinausgehen angefallen, und 


mit einem Meſſerſtiche toͤdtlich verwundet. Die⸗ 


ſer Boͤſewicht, der eine Stelle bei der Admi⸗ 
niſtration der Lotterie bekleidet, hatte bereits 
4 bis 5 andere Perſonen ermordet, und ſehr 
viele bei entſtandenen Zwiſtigkeiten mißhan⸗ 
delt; da indeſſen ſein Vater Leibkoch Pius VII. 
war, ſo gelang es ihm immer, Nachſicht und 
Befreiung ſeines Sohnes von der ihm gebuͤh⸗ 
renden Strafe zu erhalten. Tardini hat bis 
jetzt noch nicht zur Haft gebracht werden koͤn⸗ 
nen; die Kapuziner von Piazza Barberini, bei 
denen er Aufnahme begehrte, haben ihm den 
Zufluchtsort verweigert. 

Herr Champollion beſchaͤftigt ſich jetzt da⸗ 
mit, die Hieroglyphen auf ſaͤmmtlichen roͤmi⸗ 
ſchen Obelisken genauer, als es bisher geſche⸗ 
hen, zu kopiren, um ſie bekannt zu machen. 


Seine Arbeiten und Entdeckungen finden hier 


Beifall, und mehrere der ausgezeichneteſten 
Gelehrten Roms, und unter ihnen Monſignor 


Juni zu Livorno eintreffen, und 


darüber beim portugieſiſchen Botſchafter, Gra⸗ 
fen v. Funchal, vor einer ausgewaͤhlten Ver⸗ 
ſammlung Hält. — Andere roͤmiſche Gelehrte, 
an ihrer Spitze der Abbate Lanci, bereiten 
ſich jedoch, einen Theil der von Hrn, Cham⸗ 
pollion aufgeſtellten Lehre zu bekaͤmpfen. Der 
Marcheſe Melchiorri hingegen wird zu der 
weitern Verbreitung in Italien einen durch 
Hrn. Champollion ſelbſt revidirten Aufſatz, in 
der zu Florenz erſcheinenden Antologia, dru⸗ 
cken laſſen. in 


Venedig, vom g. Juni. 


Den 2. October v. J. ward ein junger 
Apotheker-Burſche aus Forno de Rivara an 
drei Stellen der linken Hand von einer Katze 
gebiſſen, die zwei Tage darauf an der Wu 

ſtarb. Zuvoͤrderſt wuſch er die drei Wunden 
und drückte das Blut aus; nach 24 Stunden 
brannte er zwei davon ziemlich oberflächlich 
aus. Sein Arzt, mit dem er nach wenigen 
Tagen von dieſem Zufall ſprach, wies ihn 
an den Dr. Roſſi in Turin. Dieſer übers 
zeugte ſich, daß in den Wunden Wutßgift 
vorhanden ſey, und ſchrieb nun dem Arzte 
die Kur, die er mit dem jungen Menſchen 
vorzunehmen habe, genau vor. Den igten 
November wurden die den abermals 
ausgebrannt, und der Patient mußte jeden 
Morgen Wein⸗Eſſig und taͤglich a Glas Wa⸗ 
cholder⸗Aufguß trinken. Der Arzt unterſuchte 
auch öfters und mit Sorgfalt die beiden flei⸗ 
nen Druͤſen unter der Zunge. Bis zum De⸗ 
cember bene Tre DER im 55 Mee 
geſunden Zu e un er junge Men 

munter und wohlauf. Um 1e 5 
ward er ſtill und traurig, ſuchte die einſa⸗ 
men Orte und weinte viel, hatte unruhigen 
Schlaf und aͤngſtigende Traͤume; Speiſe und 
Trank ekelten ihn an; er bekam eine bleiche 


Farbe und erhitzte Augen. Zugleich fand der 


Arzt die linke Druͤſe inflammirt. Ohne Zeit⸗ 
verluſt ſchritt er zur Operation des Brennens 
der Druͤſen mit einem gluͤhenden Eifendrahr, 
Der Kranke hatte 8 Stunden ein heftiges 

ieber, das aber den dritten Tag wieder ver⸗ 
rede Von dieſem Tage an ward der 
junge Menſch zuſehends wohler und iſt ge⸗ 
genwaͤrtig vollkommen geneſen. N 


Nachtrag 


4 


Nachtrag zu No, 77. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
55 re, Vom 2. Juli 1825. 


— 


Madrit, vom 9. Juni. 


Der Hof wird dieſen Sommer die Baͤder 
von Sacedon nicht beſuchen. — 79 Aranjuez 
war man ſehr beunruhigt uͤber das Befinden 
des jungen Prinzen, Sohn des Infanten Don 
Carlos, der bereits ein Auge verloren hat, 
ohne daß die geſchickteſten und beruͤhmteſten 
Aerzte feine Krankheit näher auzugeben wiſſen. 
Leider geht ihr Gutachten dahin, daß der 
Prinz auch das andere Auge verlieren werde. 


Dle Freude darüber, daß die Königin ſich in 
guter Hoffnung befinde, war zu fruͤhzeſtig, und 
die oͤffentlichen Gebete ſind wieder eingeftent 
worden. 


Bekanntlich war die Verordnung des Erzbt⸗ 
ſchofs von Tarragona in Betreff der Wieder⸗ 
berſtellung der Inquiſition in feinem Sprengel 
von dem Koͤnige dem Rathe von Kaſtilien zuge⸗ 
ſchickt worden, damit er fein Gutachten über 
diefen Gegenſtand abgeben ſollte. Der Rath 
antwortete, ſeine Melnung waͤre, daß der Erz⸗ 
biſchof des Landes verwieſen werden müßte, 
„Was haͤltſt du von dieſem Gutachten?“ fragte 
der Koͤnig Hrn, Calomarde. „Sire, antwor⸗ 
tete der Minifter, es kommt mir ſehr hart vor.“ 
— „Mir aber nicht, verſetzte der Koͤnig, es 
ſcheint mir im Gegentheile ſehr gemaͤßlat zu 
ſeyn, denn es rührt von Villela (dem Präfidens 
ten des Raths von Kaſtilien) ber, der, indem 
er keine Religion hat, mit noch mehr Vergnuͤ⸗ 
gen einen Biſchof erwiſchen ſehen wuͤrde, als 
Chaperon (der Praͤſident der Kriegskommiſſion) 
einen Negro.“ Mainzer 3.) 


Der Koͤuig hat die Profeſſoren der Medizin 
welche ihre lebe dem St. Carlos; ol⸗ 


legium wegen ihrer politiſchen Meinungen ver⸗ 


loren hatten, wieder in ihre Stellen eingeſetzt. 
Mehrere Franz. Offiziere auf Halbſold tru⸗ 
gen dem Kölige Ihre Dienfe an. So geneigt 

uch hierzu Se. Maj. war, fo iſt doch der Haß 

r Span. Offiziere gegen die Franzoſen zu groß, 
als daß dle Letzteren in die Armee aufgenom⸗ 
men werden koͤnnen. Die Errichtung aus laͤn⸗ 


diſcher Garde⸗Eskadrons ſcheint gaͤnzlich auf⸗ 
gegeben worden zu ſeyn. 


Der Entwurf einer gezwungenen Anleihe, 
welchen die Minifter dem Rath von. Kaftilien 
vorlegten, wurde von dem letzteren bisher nicht 
genehmigt. Seitdem aber die Expedition nach 
Havanna die letzten Kräfte des Staats in Ans 
ſpruch genommen, ſcheint man dieſer Maaßre⸗ 
gel nicht mehr auswelchen zu koͤnnen. 


Andere Nachrichten verſichern in Erwar⸗ 
kung, daß das fo viel beſprochene große Anz 
lehen in England oder Holland zu Stande 
kommen werde, hat man zu einem Aus⸗ 
kunftsmittel die Zuflucht genommen, welches 
immer ein Beweis eines ſiechen Staatskredits 
iſt, indem es auf Koſten der Zukunft eine 
augenblikliche Erleichterung der druͤckenden Ge⸗ 
genwart gewaͤhrt: es iſt das Syſtem der Mono⸗ 
polien und Pachtungen. So wurde bekanntlich 
ſchon früher der ausſchlleßliche Handel mit 
Stockfiſchen einer Geſellſchaft verpachtet, an 
deren Spitze ein Däne ſteht, und welche reich⸗ 
liche Zinſen für ihre ausgelegten Kapltallen 
aus dem Alleinverkaufe dieſes unentbehrlichen 
Lebensbeduͤrfniſſes des Spaniers ehe Die 
Tabakregie wurde kuͤrzlich an Engländer uͤber⸗ 
laſſen; die bezeichneten, von Karl III. errichte⸗ 
ten Tuchmanufakturen von San Fernando, 
Guabalaxara und Bribuega, die einſt bei 25,000 
Menſchen beſchaͤftigten, ſind an elne Geſell⸗ 
ſchaft von Englaͤndern und Franzofen für 40 
Jahre verpachtet. Ein Verein von engliſchen 
Fabrikanten unterhandelt gegenwaͤrtig wegen 
einer General- Licenz zur Einfuhr engliſcher 
Baumwollenſtoffe; der Abſchluß des Kontrak⸗ 
tes wird, wie es heißt nur durch den Umſtand 
verzoͤgert, daß die Regierung wuͤnſcht, der 
Verein möchte dieſe Stoffe in Spanten ſelbſt 
verarbeiten laſſen; fie ſoll für dieſen Fall an⸗ 
gemeſſene Gebäude und gewiſſe Privilegien an⸗ 
geboten haben. Alle Bergwerke ſollen in Pacht 
gegeben werden; man unterhandelt deshalb zu 
kondon und Paris mit reichen Kapitalisten, 
welche die Fonds dazu ſchießen ſollen. Der be⸗ 
kannte Hr. Daſſin, ein franzöfifcher Kapitaliſt, 
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ſoll ſich erboten haben, die General⸗Pachtung 
von allen ſpaniſchen Bergwerken zu uͤbernehmenz 
es fcheint aber, man wolle es vorher mit eins 
zelnen Kompagnien verſuchen. Man will ferner 
große Strecken unbebauten kandes (alten Planen 
aus Karls III. Zeiten zufolge), an Geſellſchaf⸗ 
ten von Ackerbauern in Erbpacht (Emphyteuſis) 
geben, und endlich die Ausfuͤhrung eines Ent⸗ 
wurfes zur allgemeinen Kanaliſation von Spas 
nien einer Geſellſchaft uͤberlaſſen, welche der 
Regierung ein bedeutendes Anlehen vorſchießen 
und fuͤr ihre Auslagen mit den, von der innern 
Schiffahrt zu erhebenden Zoͤllen, entſchaͤdigt 
werden ſolle. Man kann nicht laͤugnen, daß 
einige dieſer Maaßregeln einen wohltaͤtigen 
Einfluß auf die Beſchaͤftigung der untern Klaſ⸗ 
ſen haben wuͤrden; zur Begruͤndung eines wohl⸗ 
habenden Mittelſtandes aber werden ſie wenig 
beitragen, da der Gewinn ſich in den Haͤnden 
einiger weniger Monopoliſten konzentrirt, die 
obendrein denſelben noch größtentheild im 
Auslande verzehren. Mit Verwunderung be⸗ 
merkt man, daß bei allen 77055 Unternehmun⸗ 
gen die Englaͤnder weit thaͤtiger ſind, als dle 
Franzoſen, obgleich letztere durch die Bande 
der Religion, der Dynaſtie und Nachbarſchaft 
mehr zu Spanien hingezogen werden ſollten. 
Sie ſind aber einmal nicht populaͤr in Spanlen, 
und werden es auch ſobald nicht werden. Ein 
anderer Umſtand kommt zufaͤllig dazu, die Eng⸗ 
laͤnder bellebt zu machen; ſie kaufen naͤmlich 
in Folge der in England herabgeſetzten Eln⸗ 
fuhrzoͤlle eine Menge ſpaniſcher Weine und 
Suͤdfruͤchte in den Seeplaͤtzen der Halbinſel ein. 
Unter dieſen Umſtaͤnden iſt es kein Wunder, 
wenn es ihnen gelingt, Nachlaͤſſe an Einfuhr⸗ 
zoͤllen für verſchiedene Artikel, oder ſogenanute 
Lizenzen, zu erhalten, waͤhrend bel den Fran⸗ 
zoſen gerade der entgegengeſetzte Fall eintritt; 
fo wurden erſt kuͤrtzlich die Einfuhrzoͤlle auf fran⸗ 
zoͤſiſche Fächer, ein großer Verbrauchsartikel 
in den Hauptſtaͤdten der Halbinſel, bedeutend 
erhoͤht. Wenn, wie man als beſtimmt ver⸗ 
ſichert, ein bevollmaͤchtigter Miniſter Englands, 
mit unumſchraͤnkten Vollmachten nach Madrit 
kommen ſollte, ſo dürften die Verhaͤltniſſe 
zwiſchen Großbritannien und Spanlen allmaͤh⸗ 
lig inniger werden, und vermuthlich auch auf 
den Gang der ſpaniſchen Polltik einen bedeu⸗ 


die Politik des Hrn. 
aͤndiger entwickeln. 


Die Schwelzer Regimenter ſollen (wie der 
Courier frangais meldet) den Konig von Frank⸗ 
reich erſucht haben, zuruͤckgerufen zu werden. 


Der Intendant von Algeſtras hat der Regie⸗ 
rung gemeldet, daß die nach Tanger gefluͤchte⸗ 
ten Spanier in Gemeinſchaften mit den Colum⸗ 
biſchen Corſaren, die Kuͤſte des Mittelmeeres 
mit einer Landung bedrohen. 


Mehrere Biſchoͤfe Suͤd⸗Amerlka's haben der 
Regierung große Summen zugeſagt, wenn fie 
zeitig genug Truppen dahin ſenden werde. 


Herr Pinelos, der auf 6 Jahre zum Gene⸗ 
ral-Intendanten von Havanna ernannt war, 
traf in Cadlx 6 Stunden zu ſpaͤt ein, um mit 
der franzoͤſiſchen Fregatte, welche ihn mitneh⸗ 
men ſollte, zu ſelner Beſtimmung abgehen zu 
koͤnnen. Da er ſich feiner ſpaniſchen Fregatte 
anvertrauen wollte, iſt er zuruͤckgeblieben, und 
ſeine Beſorgniß war nicht ungegruͤndet, denn 
taͤglich gehen Nachrichten von der Wegnahme 
ſpaniſcher Schiffe durch die Columbifchen Kor⸗ 
ſaren ein. 


Die Inſel Cuba, heißt es in einem Schrei⸗ 
ben aus Havanna vom 20. April, iſt Bar 
jemals bedroht; von Außen nähern ſich Feinde, 
und im Innern iſt die Gährung groß. Die 
Ankunft elner ſchwachen Verſtaͤrkung aus Spa⸗ 
nien hat die Gemuͤther nur noch mehr erhitzt, 
weil man darin nichts anderes ſieht, als eine 
Verlaͤngerung des gegenwaͤrtigen beklagenswer⸗ 
then Zuſtandes. Durch die zahlreichen Kreu⸗ 
zer der unabhaͤngigen Staaten befindet ſich un⸗ 
ſer Hafen im Zuſtande der Blokade, und der 
Handel llegt gaͤnzlich darnieder. 


Zea Bermudetz ſich voll⸗ 


Gibraltar, vom 28. May. 


Ein bier anweſender Spanlſcher Fluͤchtling 
will von Madrit einen Tarif erhalten haben, 
worin der Preis ſteht, mittelſt deſſen ein nicht 
purificlrtes Indlviduum feine Purificarion ers 
werben kann. Ein General; ?leutenant muß 
200 Piſtolen zahlen; ein Marechal de Camp 
160; ein Brigadier 150; ein Oberſt 100; ein 


tenden Einfluß ausüben, Dann dürfte auch Oberſt⸗Lleutenant 75 Piſtolen ꝛc. 


— 


* 


St. Petersburg, vom 11. Juni. 

Die erſten Hauptſtraßen unſerer Reſidenz er⸗ 
halten auf beiden Seiten Fahrbahnen von Holz, 
auf denen die Equipagen ſanft und ohne Ge⸗ 
raͤuſch, wie auf gedielten Flaͤchen, daherrollen. 
In dieſem Augenblick richtet man ſie auf der 
ganzen Newskiſchen Perſpective ein. Sie wer⸗ 
den von hier bis Zarskojeſelo gehn. Schon 
vorigen Sommer wurden dieſe Fahrbahnen von 
Kamenoy⸗Oſtrow bis hieher eingeführt und fies 
len zur allgemeinen Zufriedenheit aus. Die 
Unternehmung geſchieht auf Kaiſerliche Koſten, 
bei kuͤnftigen Reparaturen aber tragen die Haus⸗ 
beſitzer die Unkoſten. 


Diefe Woche traf der bekannte Schwediſche 
Ketfende und Drientalift, Hr. Berggreen, bier 
eln. Er hielt ſich waͤhrend der Jahre 1820, 
21 und 23 in der Tuͤrkei, Syrien, Meſopota⸗ 
mlen, Palaͤſtina und Aegypten auf und will 
hier gemeinſchaftlich mit Hrn. Senkowsky, Pro⸗ 
feſfor der Orientaliſchen Literatur an der hieſi⸗ 
gen Univerfität, ein von ihm verfaßtes Frans 
zoͤſiſch⸗Arablſches Woͤrterbuch drucken laſſen. 

Der letzte Bericht von der Halbinſel Kamt⸗ 
ſchatka meldet uns, daß zu den ſehr ungewoͤhn⸗ 
lichen Naturbegebenbeiten daſelbſt ein Gewitter 

ehoͤrte, das am 7. Juni o. J. im noͤrdlichſten 
Theile dieſer Halbinſel ſtatt fand. Eine am 
27. Juli bei ſehr heiterm Himmel eingetretene 
Sonnenfinſterniß war auf Kamſchatka ſichtbar. 
Die auf der Kotzebueſchen Schaluppe, „die Un⸗ 
ternehmung,“ ſich befindenden und gerade in Pe⸗ 
tropawlowsk anweſenden Aſtronomen beobach⸗ 
teten fie genau; fie endete um ro Uhr 46 Minus 
ten 38 1/2 Secunde Vormittags. Die Wit⸗ 
terung des vorigen Sommers war den Kam⸗ 
ſchadalen ſehr guͤnſtig, aber der Fiſchfang, ihr 
Haupterwerb, fiel unvortheilhaft aus. Gar⸗ 
tens und Feldfruͤchte, mit Ausnahme des Kohls, 
gediehen ſehr gut. Am x. October fand beim 
l Befehlshaber der Halbinſel, dem 
Fkottenkapitain vom erſten Range, Stawitsky, 
der ſeit einigen 5 7 0 eingefuͤhrten Sitte zu⸗ 
folge, eine Verfammlung der kamſchadaliſchen 
andleute ſtatt. Sie wurden ſaͤmmtlich bei ihm 
wirthet. Denjenigen von ihnen, welche ſich 
in der Kultur des Feld⸗ und Gartenbaues am 
N ſten ausgezeichnet, und die ſchoͤnſten Erzeug⸗ 
Me ihres Fleißes vorlegen konnten, wurden 
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anſehnliche Geſchenke ausgetheilt. Das Lußere 
Anſehen von Petropꝛwlowak, des Hauploktes 
der Halbinſel, gewiant fetzt ſehr. An verfchles 
denen Orten der Stadt ſind Alleen gepflanzk, 
Bruͤcken erbaut und für die keitung und den Abs 
fluß des Waſſers Roͤhren gelegt. 


Trieft, vom 10. Juni. 


Schon feit 8 Tagen, und gleich nach Eingang 
der für die Griechen am 12. bis 13. Mai ſtatt 
gefundenen glänzenden Ereigniſſe bel Navarſno, 
wo zwar die weiße Fahne, als Zelchen der Ueber⸗ 
gabe, aufgeſteckt geweſen, allein durch die Anz 
kunft Mauro Michalis Alles gerettet worden 
ſeyn ſollte, hatten ſich nachthellige Geruͤchte 
uͤber die Griechen auf Morea verbreitet. Vor⸗ 
geſtern ſchlenen fie wirklich ihre Beſtaͤtigung 
erhalten zu haben, da dle neueſten Briefe aus 
Korfu vom 30. Mai den Fall von Navarino 
melden. Die Detaills über dieſes Ereigniß 
ſind aber noch ſo widerſprechend, daß man weis 
tere Nachrichten darüber erwarten muß. Es 
{ft nicht unwahrſcheinlich, daß ſich die Türken, 
nach den Ereigniſſen vom ı2ten und 13ten, aus 
Verzweiflung auf Sphagia warfen und Nava⸗ 
rino wegnahmen. Dadurch hat aber die Erobe⸗ 
rung dieſes Platzes gar keinen Werth mehr, 
und ſie duͤrfte Ibrahim Paſcha kaum aus ſeiner 
Verlegenheit helfen. 

Spaͤtere Nachrichten ſagen: „die wlderſpre⸗ 
chenden Berichte in Hinficht der Einnahme von 
Navarino durch Ibrahim Paſcha ſind nun ge⸗ 
loͤſt. Er batte ſich einiger verfallenen Vor⸗ 
werke, genannt Alt-Navarino, auf der gegen⸗ 
uͤber liegenden Inſel Sphagia, bemaͤchtigt, 
und dies gab den Feinden der Griechen Veran⸗ 
laſſung, die Eroberung von Navarino ſchnell 
zu verbreiten. Allein einige Tage darauf er⸗ 
folgte der große Brand der Schiffe, und zer⸗ 
ſtoͤrte alle Hoffnungen Ibrahlm Paſcha's auf 
das Schmaͤblichſte. Die Griechen ſchmeicheln 
ſich nach dieſen Vorfaͤllen, daß England ihre 
Unabhaͤngigkeit anerkennen werde. 

Zante, vom 18. Maj. 

Nach den zu Hydra auf offizielle Weiſe bes 
kannt gemachten, die Erfolge der helleniſchen 
Waffen auf Morea enthaltenen Berichten, die 
alle ſeitdem durch mehrere aus dem Archipel 
angefommene Schiffe beſtaͤtigt worden find, 
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Scheint es, daß dee größte Theil der europaͤl⸗ 
ſchen Offizlere, die ſich bei der Armee des Ibra⸗ 
him Paſcha befanden, in den vor Navarſno vor⸗ 
gefallenen Gefechten theils umgekommen, thells 
in die Gewalt der Grlechen gefallen ſind. Der 
geheime Sekretalr und der Arzt des Satrapen 
von Aegypten, beide Franken, habez ſich, als 
fie die verzweifelte Lage dieſes Befebisbabers 
und ſeiner Truppen ſahen, ſeitdem ſelbſt den 
Slegern ergeben. Die griechlſche Flotte, welche, 
mit Einſchluß der Brander, über 100 Segel 
zählt, hat ſich jetzt In drei Geſchwader vertheilt. 
Das erſte iſt der, neulich aus dem Hafen von 
Konſtantinopel ausgelaufenen großen ottomani⸗ 
ſchen Flotte entgegengeſegelt und hat 20 ruſſi⸗ 
ſche und oͤſterreichſſche Schiffe angetroffen, die 
mit Mund⸗ und Kriegs⸗Vorraͤtben beladen, 
und zur Verproviantirung der Platze Negro⸗ 
pont, Patras und Lepanto beſtimmt waren. 
Das griechiſche Geſchwader hat ihnen eine ans 
dere Beſtimmung angewieſen und fie ſämmtllch 
als gute Priſen in den Hafen von Napoli di 
Romanla geſchickt, wo diefe Schiffe am aaſten 
April eingelaufen ſind. Das zweite Geſchwa⸗ 
der ging den Hafen von Suda auf der Inſel 
Candia zu blocktren, wo ſich der Reſt der aͤgyp⸗ 
tiſchen Flotte befindet, die noch aus 50 Kriegs⸗ 
und ohngefaͤhr 40 Transportſchiffen beſtehen 
ſoll. Viermal haben die Aegyptler verſucht, 
aus dem Hafen aus zulaufen, ſie wurden aber 


jedesmal genoͤthigt, mit Verluſt wleder bineins. 


zulaufen. 
Corfu, vom 25. Mal. 


Eine Barke, die in 5 Tagen von Napoli bi 
Romania gekommen ift, meldet Folgendes: 
„Odyſſeus, der niemals weder feine Gattin 
noch feine Mutter den Tuͤrken als Gelſeln uͤber⸗ 
liefert hatte (wie der orlentalifche Zuſchauer 
und ein deutſches Blatt berichtet haben) hatte 
ſich ſo eben ſelbſt der helleniſchen Regierung 
ausgeliefert. Dieſer argliſtige und tapfere An⸗ 
führer hatte ſich gegen dieſelbe empoͤrt, in der 
Abſicht, ſich die boͤchſte Gewalt uͤber Attlka, 
Boͤotien und Phocis ertheilen zu laſſen; allein, 
von allen feinen Soldaten verlaſſen, und zu 
wohl erfahren, um nicht das Schlckſal voraus- 
zuſehen, das ihn erwartete, falls er eine Zus 
flucht beiden Mahometanern gefucht haͤtte, hat 
er das Beiſpiel nachgeahmt, das ihm von Ko⸗ 


locotroni hinterlaſſen worden war. Man kann 


dieſe Begebenheit als das letzte Ziel der politt⸗ 
ſchen Unruhen in Grlechenland betrachten, die 
durch den Einfluß einiger Fremden erregt wor⸗ 
den waren. (Mainzer 3.) 


Neuyork, vom 15. Mat. 


Die Phlladelphla⸗Gazette enthält folgende 
Details über die Lage Perus. Am 1. Febr. war 
das Caſtell Callao noch im Beſitz der Spanler, es 
war aber von den Truppen Bollvars eng einge⸗ 
ſchloſſen. Die chiliſche Flotte war vler Segel 
und zwei columbiſche Linienfchiffe ſtark. Sie 
machte Vorkereitungen, dieſe Feſtungen durch 
Sturm zu nehmen, ſobald ſie Verſtaͤrkungen 
von Guayaquil erhalten haben wuͤrde. Wirk⸗ 
lich waren gegen den 20. Januar 2200 Mann 
Columbiſche Truppen von dleſem letzten Hafen 
nach Chazillos unter Segel gegangen. Andrer⸗ 
ſelts ſollten dle peruanlſchen Corvetten Congres 
fo und Llmanlan den 8. Febr. von Callao aus 
unter Segel gehen, um ſich an das Geſchwader 
vor Callao anzuſchlleßen. Die Fregatte el Pros 
tector von 60 Kanonen und trefflich aufgeta⸗ 
ckelt, war fertig, um In See zu ſtechen, ſo tote 
auch der Macedonter von 18 Kanonen. Dieje 
beiden Schiffe batten alles zur Belagerung von 
Callao noͤthige Geſchuͤtz und Munition an Bord. 
Unter der Mannſchaft der Escadre batte ſich 
einige Unzufriedenheit über dle Verhaftung des 
Admiral Gulſe kund gegeben, welcher in Folge 
eines Miß verſtaͤndulſſes mit dem Intendanten 
von Guayaquſl unter Bedeckung nach Fima ab⸗ 
geſendet war, um daſelbſt vor Gericht geſtellt 
zu werden. Der neue Congreß ſollte ſich den 
10. Febr. in Lima verſammeln. Monte Agudo, 
welcher in Lima erwartet war, um dle Regle⸗ 
rung zu übernehmen, war Ende Januars ermors 
det worden. 


Bermifhte Nachrichten. 

Die Zeitung der frelen Stadt Frankfurt vom 
10. Juni ſagt: Das Journ, de Francfort ſucht 
in feiner Nummer vom 9. Juni den combinato⸗ 
riſchen Beweis zu fühten, daß die jüngften, 
den Griechen günfig lautenden Nachrichten, 


als in ſich ſelbſt widerſprechend keinen 84 ; 


verdienen. Daß den Berichten aus Trieft un 
Odeſſa eben fo wenig unbedingter Glaube zu 
ſchenken iſt, als den Artikeln des orientaliſchen 
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Zufchauers, wird Niemand In Abrede ftellen; 

daß ſich jene aber bis heute weit öfter als diefe, 
den Hauptſachen nach, wenn auch nicht Senf 
in jeder Einzelnheit, als wahr ausgewieſen, 
iſt ſo ziemlich anerkannt. Ein Tagblatt kann 
unter folchen Umſtaͤnden nicht beſſer thun, als 
die verſchledenen Berichte, ſollten fie 70 auch 
in Manchem widerſprechen und ſelbſt auf eben, 
mitzuthellen, und ohne parteinehmenden Kom⸗ 
mentar der eigenen Skepſis der Leſer die Aus⸗ 
ſcheidung des Wahrſcheinlichen um ſo mehr zu 
überlaſſen, als das Wahre, wo es Thatſachen 
gilt, wenn auch entſtellt werden, doch nicht 
lange verborgen bleiben kann. 

A. C. F. Koͤbler in Wien hat laut Hofkonzlel 
dekret vom 25. Nov. v. J. auf fein ausſchließen⸗ 
des Prloilegſum auf eine Mafchine zum Meſſen 
der Staͤrke der Schaafwolle Verzicht geleiſtet. 
Nun hat die Hofkanzlel unterm roten v. M. be⸗ 
fohlen, die Beſchoffenbeit dieſer Maſchine zum 
Behuf ihrer allgemeinen Benutzung zu verlaut⸗ 
baren. Der Gegenſtand des Privileglums des 
ſteht naͤmlich in einer Maſchine zum Meſſen der 

Starke der Schaafwolle, deren Einrichtung im 
Weſentlichen dahin zielt, daß durch den Druck 
eines Gewichtes 100 parallel eingelegte Woll⸗ 
baare immer auf einen gewiſſen Grad zuſam⸗ 
mengedruͤckt werden, und daß der Raum den 
fie ſohin einnehmen, 60 mal vergroͤßert, durch 
einen Zeiger auf einen Gradbogen angegeben 
wird. Die ausführliche Beſchreibung dleſer 
Maſchine wird in den Jahrbüchern des poly⸗ 
techniſchen Inſtituts erſcheinen, bis dahin aber 
kann dieſelbe im genannten Inſtitut eingeſehen 
werden. 1 4 x 


Ein wohlunterrichteter Mann in Freiberg 
nahm ſich die Mübe nach dortllegenden Akten zu 
berechnen, wie viel der Freiberger Bergbau in 
den 640 Jabren ſeiner Exiſtenz Silber produ⸗ 
eirt haben koͤnne. Eine Zufammenſtellung, für 
welche hohe Wahrſcheinlichkeit ſpricht, ergab 
240 Millionen Thaler Saͤchſiſch, oder 82,000 
Centner feines Silber. F 


Noch im vorlgen Jahre ſfog in Red ein 
0 in in die Luft. Einige Ru 8 
— er mr 2 Ne nr 12 
affen müßen. Eln anderer Muffe, dieſe 
wiſſend auh beben, daß fie Hier Niemanden 
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etwas nutzen, graͤbt fich einen Gang unter der 
Lede fort auh fappirt bis ius Gewoͤlbe. Er 
hat eine Felle, oͤffnet der Bomben einige, nimmt 
das Pulver beraus, kehrt zuruͤck und verkauft 
es, um Branntwein trinken zu konnen. Einige 
Tage darauf entſtebt auf einmal in der Stadt 
eln Farm und Getoͤſe, und Krachen und Kalt⸗ 
tern, einzelne Schuͤſſe werden gehört, . 
ſter klirren und zerſpringen hier und da. an 
ſchrelt aus den Haͤuſern, auf der Gaſſe: „Feuer! 
Feuer!“ — „Bomben fllegen In die Luft!“ — 
ruft eine atdemlofe Stimme. „Waſſer her, 
Waſſer dortbin!“ ſchallt es durch die ganze 
Stadt und in kurzer Zeit ſchwimmt die ganze 
Gegend. Nachdem Alles ruhig iſt, wagt man 
ſich endlich in das Gewoͤlbe. Da liege der zer⸗ 
ſchmetterte Dieb, ein Arm hier, ein Bein dort, 
offene Bomben und die Feile neben ihm. Dle 
Decke des Gewoͤlbes war zum Gluͤck elngeſtuͤrzt 
und hatte die durch das Feilen Feuer fangenden 
Bomben erſtickt, ſonſt waͤre das Ungluͤck noch 
groͤßer geworden. Den unterirdiſchen Gang 
entdeckte man erſt ſpaͤterhin. 


Um den Geiſt zu ſchildern, der jetzt in den 
Verſamlungen der Katholiken in Irland herrſcht, 
theilen wir folgendes aus der Rede des Herrn 
O'Gormann mit, welche er in der Verſamm⸗ 
lung am 8. Juni hielt: „Richten Sie Ihre 
Aufmerkſamkeit auf die Lage, in die wir verſetzt 
ſind. Der erſte Miniſter Englands, an der 
Spitze einer unduldſamen und unverföhnlichen 
Factſon, denuncirt ſie in einer Rede als Rebel⸗ 
fen. Er hat erklaͤrt, daß ihre Unterthanen⸗ 
treue getheilt ſel. Ich ſage aber, daß dies ein 
225 Irrthum iſt. In den ſchlechteſten Fels 
ten und ſelbſt unter den ſchlechteſten Fuͤrſten 
find Sie treu geblteben. Die Lage, worin 
wir uns jetzt befinden, iſt wichtig. Wenn Sie 

ch nicht durch ſich ſelbſt behaupten; wenn nicht 

eder unter Ihnen Wi überzeugt, daß der Er⸗ 
folg der Sache von ſeinen perſoͤnlichen Anſtren⸗ 
gungen abhaͤngt; wenn nicht alle ſich beeifeen, 
zur Beförderung dieſes Erfolgs beizutragen; 
ja, wenn nicht ſelbſt Frauen ſich ins Mittel 
15 und ſchon ihre kleinen Kinder das kal⸗ 
en von Freiheitsworten lehren; wenn fie ſolche 
nicht zum Altare führen und dort ſchwoͤren laf⸗ 
ſen, Niemanden zu haſſen, aber, wenn es ſeyn 
muß, mit ihrem Blute die Frelheiten des kan⸗ 
des zu behaupten; wenn Sie, meine Mltbür⸗ 
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ger, dies nicht alles thun, fo wird Ibre Sache 
nicht gellngen. Wuͤrden dle Grundſaͤtze Lord 
Liverpools in Vollzug gebracht, wer weiß, ob 
nach einem Jahre ein einziger der hier Gegen⸗ 
waͤrtigen ein Acre Landes befäße. (Hört! 
N Lord Liverpool kann nicht auf halbem 

ege ſtehen bleiben, und derſelbe Fall tritt bei 
Ihnen ein. Er muß ihnen die Thore der Conſti⸗ 
tutlon oͤffnen, oder die Strafgeſetze von Neuem 
aufleben laſſen. Ich hoffe, daß alle hler ge⸗ 
genwaͤrtige Maͤnner feſt entſchloſſen ſind fuͤr 
ihr Land a. und verfaſſungs maͤßig zu kaͤm⸗ 
pfen, aber mit jener Energie, welche der All⸗ 
maͤchtige dem Menſchen ins Herz gelegt hat, 
und welche ſelbſt die Sclaverel nicht vernichten 
kann. Geſetzliche und verfaſſungsmaͤßige An⸗ 
ſtrengungen werden die Sache und Intereſſen 
Ibres Landes mehr befoͤrdern, als Stroͤme 
vergoſſenen Blutes. 


In London zählte man von 1775 bis 1796 lm 
Durchſchnitt jaͤhrl. 663 Bankerotte; von 1796 
bis 1811 (9 Kriegsjahre) jaͤhrlich 1208 (1811 
allein 2357). 


Auf Befebl der engliſchen Regierung unter⸗ 
nahm der Kapitain B. Hall, Offizier der Föntgl. 
Marine, in den Jahren 1820, 21 und 22 eine 
Reiſe nach Chili, Peru und Mexiko, die er 
gegenwaͤrtig herausgegeben hat, und welche 
merkwuͤrdige Aufſchluͤſſe uͤber das Innere die⸗ 
fer groͤßtentheils noch unbekannten Laͤnder und 
den Geiſt, der ihre Bewohner beſeelt, enthält. 
Der Kapitain Hall hat dle unermeßliche Kuͤſte 
ausgeforſcht, die ſich von der magellaniſchen 
Meerenge an bis zu den noͤrdlichen Grenzen von 
Alt⸗Mexiko, unweit des californifchen Meer⸗ 
buſens, ausdehnt. Um einen Begriff von dem 
zu geben, was der König Ferdinand verliert, 
genügt s zu ſagen, daß eine einzige dieſer 5 
großen Kolonlen einen Flaͤchenraum von mehr 
als 90,000 Q. Stunden (wovon 25 2 1 Grad) 
darbietet, und Haͤfen an den zwei groͤßten Mee⸗ 
ren des Erdballs hat. Die erſte und vielleſcht 
wichtigſte Bemerkung, die aus den von H. Hall 
berichteten Thatſachen hervorgeht, iſt die, daß 
die Freiheit, in der Bedeutung, in welcher das 
Wort von unfern A e genommen wird, 
nirgends die Urſache der Revolution in Amerika 

deſen iſt. Die wahre Abſicht war, einen 
euverain zu haben, der im Lande reſidirte, 
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um dem Despotismus, den Launen und der 
Habſucht der Vicekoͤnige zu entgehen. Obgleich 
dieſe ehemaligen Koloniſten die Suͤßigkelten der 
Freiheit ruͤhmen und beſingen, fo bewelſen doch 
ihre Reden, wie ihre Handlungen, daß fie wirk⸗ 
lich nichts als ihre Unabhängigkeit. wollten. 
Sie begehrten „eine Nation zu ſeyn, einen 
Souverain in ihrer Mitte zu haben, und an der 
Wohlfahrt Theil zu nehmen, die der Handel 
den Voͤlkern verſchafft.“ Dieſe Gefinnung iſt 
gleichfoͤrmig von elnem Ende des geweſenen 
Spaniſchen Amerika bis zum andern, und bei 
der unterſten Volksklaſſe wie beim Mittelſtande. 
Ein bloßer Bauer in Mexiko druͤckte ſie mit 
einer Naiverät aus, die mehr werth iſt, als 
alle Prunkreden. Hr. Hall machte einen Aus⸗ 
flug Land einwaͤrts, begleitet von einem ſpank⸗ 
ſchen Edelmann; fie ruheten bel einem Bauer 
aus, deſſen Aus ſehen plump war, und ſelbſt 
leuteſcheu. Waͤhrend dieſer Mann das Mittag⸗ 
eſſen der Herren zubereltete, fragte ihn der 
Spanier: „Was hatte denn der König Uebels 
gethan, daß er ſich von den Mex 'kanern zuruͤck⸗ 
geſtoßen ſieht?“ „Der König! — verfegte der 
Bauer: — ich habe ihm nichts vorzuwerfen, 
als daß er zu welt von uns entfernt iſt.“ Man 
fragte ihn hernach, was er von der Frelheit 
des Handels denke? „Hieruͤber, fagte er, weiß 
ich nur Eines; daß nämlich diefes Stuck Tuch, 
worein ich gekleidet bin, mich neun Dollars 
koſtete, und jetzt kann ich es für zwel haben.“ 
Die Wuͤnſche aller dieſer Völker beſchraͤnkten 
ſich alſo auf einen Regenten, der ihnen eigen 
waͤre, oder bei ihnen wohnte, und auf die Frei⸗ 
beit des Handels. Dies iſt ſo wahr, daß San 
Martin, nachdem er Lima von den Spanlern 
befreit hatte, ſich dort der hoͤchſten Gewalt ohne 


irgend ein Hin derniß haͤtte bemaͤchtigen koͤnnen; 


Bolivar hätte es noch beſſer thun konnen, denn 
man bot ſie ihm an; Gu paquil zeigte, daß es 
ihm ganz glelchguͤltig ſei, ſich an Columbia 
oder Peru anzuſchließen, und wurde bloß ko⸗ 
lumbiſch, weil die Soldaten Bolivars zuerſt 
dort ankamen. In den kleinſten Dingen, wie 
in den groͤßten, offenbarte ſich die wahre Ge⸗ 
ſinnzng dieſer Völker deutlich. Unſer Reiſen⸗ 
75 ih in den Handen der Kinder vergoldete 
Lebkuchen, auf denen das Wort Unabhäns 
gigkeit eingebacken war. Zu Panama lief 
ſich ein Phänomen beobachten; alle Männer 
erklaͤrten ſich für die Unabhaͤngigkeit; alle 
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Frauen für die ſpaniſche 24 % H. Hall 
war begierig, die Urſache eines ſo ſchne . 

Unterſchiedes zu kennen, und erfuhr, daß das 
ſpaniſche Regiment, das noch kurz Ne 
Panama in Garnifon lag, aus ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Männern beſtand. Alſo, Alles if er⸗ 
klaͤrt: es iſt die Geſchichte des Lebkuchens. 
Wenn ein Fremder zu Guapaquil ankommt, 
und irgend einer angefebenen Perſon einen Be, 
ſuch machen will, fo iſt das Schauspiel, das 
ſich feinen Augen darbietet, dieſes: Beim Eins 
tritt in den großen Empfangsſaal glaubt er 
dort das Bild des Chaos zu ſehen, und er muß 
eine mehr oder minder lange Prüfung anſtellen, 
um errathen zu koͤnnen, was das fuͤr Gegen⸗ 
ſtaͤnde find, die ſich feinem Blicke darbieten. 
Fünf, ſechs oder acht Haͤngematten, immer in 
Bewegung wie eben fo viel Schaukeln, jede 
eine Frau enthaltend, und nach allen Richtun⸗ 
gen hin ſich ſchwenkend, machen ihn ſtaunen 
und zurücktreten. Diefe Hängematten find an 
einer zwanzig Schuh hohen Zimmerdecke aufge⸗ 
haͤngt; die Frauen, die darin liegen, haben 
die Beine, oder wenigſtens eines, heraus haͤn⸗ 
gen, und zwar ſo nahe an dem getaͤfelten Fuß⸗ 
boden, daß ſie, mit den Zehen leicht an ihn 
ſtoßend, ihre Wiegen in Schwung bringen koͤn⸗ 
nen. Die Bewegungen, bald ſanft, bald 
ſchnell, werden von dieſen Damen nach allen 
Seiten hin gerichtet, und in ſo gut berechneten 
Linien, daß die Haͤngematten nicht an einander 
ſtoßen, wie heftig auch Ihre Schwingungen fein 
mögen. Man ladet den Fremden ein, ſich auf 
dem praͤchtigen Sopha niederzulaſſen; da aber 
das Sopha ſich am andern Ende des Saales 
befindet, ſo wird der Fremde, wenn er nicht 


denden Lich ji 


ein wenig Meßkünftler ſſt, im Hafen nicht an⸗ 


kommen, ohne von dem Hinter- oder Vorder⸗ 
theil einer ö 
fen zu werden, weil, waͤhrend die einen ſich 
nach Oſten oder Weſten richten, andere die Dias 
gonal » Linie und mehr oder Minder ſpitze Wins 
kel beſchreiben. Es bedarf alſo einer gewiſſen 
Geſchicklichkeit und langer Gewohnheit, um 
zwiſchen dieſen beweglichen Klippen herumzu⸗ 
wandeln, ohne irgend eine Haverei zu erleiden. 
Man denke fich hierzu noch das Geſchrei der 
Damen, welche, mit Perſonen plaudernd, von 
denen jene Schwingung ſie alle Augenblicke ent⸗ 
fernt, die Gewohnheit angenommen haben, dle 
ganze Stärke ihrer Lungen aufzubieten, um 


ängematte über den Haufen gewor⸗ 
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das friedlichſte Geſpraͤch zu unterhalten. Ende 
9. 9 auf dem Sopba; als Preis ihrer 
Mühe genleßen Sie das Vergnügen, ) 
diefe Damen abgekühlt zu werden, die für Sie 
eben fo viel Fächer find, Wenn die Schwin⸗ 
gung ſanft ift, fo iſt es ein Zephyr, der Sle 
liebkost; wird das Geſpraͤch lebhafter, ſo 
wird auch die Schwingung lebhafter, und Sie 
fühlen einen wirklichen Wind; wenn aber die 
Leidenſchaft fich hineinmiſcht, fo erheben ſich 
die Hängematten bis an die Zimmerdecken, 
und alsdann 

Una Eurusque Notusque ruunt, creberque 

procellis Africus. . . 
und die Winde, die Schwingungen und das 
Gefchrei verſetzen Sie in einen Zuſtand, der 
Fat. zu ſchildern iſt. So welt der Kapltain 

All 


In Proctors Relſen, die fo eben erſchienen 
ſind, lieſet man folgende Schilderung des Pe⸗ 
ruaniſchen General Miller: „Er iſt ein Eng⸗ 
länder und diente im Kriege auf der Halbinſel 
als Artlllerle⸗Lieutenant. Er ging zu General 
S. Martin in Chili und befehligte Cochrane's 
Seeſoldaten beim Erſtuͤrmen von Valdivia, wo 
er ſchwer verwundet ward. Er ſchiffte mit S. 
Martins Expeditlon nach Peru mit dem Range 
als Major und führte ein, zum Angriff auf 
Disco beſtimmtes Corps, waͤhrend ſein Freund 
und Landsmann Oberſt Charles das andere. 
Sie nahmen den Ort gegen eine uͤberlegene 
Macht ein, fielen aber beide im Augenblick des 
Sieges und wurden ins Zelt gelegt, allein Mil⸗ 
ler uͤberlebte ſeinen Freund, der an ſeinen Wun⸗ 
den ſtarb. Er hat ſchrecklich fuͤr die Sache der 
Unabhaͤngigkeit gelitten, indem er beim Verar⸗ 
beiten von brennbaren Materlalien auf der In⸗ 
ſel St. Lorenzo in die Luft flog, zur Zelt als 
Cochrane Callao blockirte und die ſpaniſchen 
Schiffe durch Brander zu vernichten ſtrebte. 
Er lag einige Tage, ohne daß ein Zug in fels 
nem Geſichte erkennbar war und wurde durch 
einen Federkiel genaͤhrt. Ueberdem hat er den 
Gebrauch einer Hand durch eine Flintenkngel, 
die in der Handfläche durchdreng, verloren. 
Unter S. Martin errichtete und befehligte er 
die Peruaniſche Leglon, die eln Muſter von 
Disciplin für das übrige Heer; ward. Von den 
wenigen Engländern im Die aſt der Patrloten 
iſt er der einzige, der anfgrzeäckt iſt; er ward 


durch 


Generali Offuler und Gründer, we 
Nang in 


iſt, im Alter von 27 Jahren. Er iſt ein vor⸗ 
trefflicher Offizier für gefährliche Dlenſte, brad, 
raſch und thaͤtig. Die Royaliſten haben großen 
Reſpekt vor ihm und fuͤrchten ihn mehr als 
jeden andern Anführer im Patrioten⸗Dienſt. 
Er iſt mit Peru wohl bekannt, und von den 
. gern geſehen, ſo daß er ſich mit 
einer geringen Macht in Feindes Lande ſelbſt 
hat unterhalten koͤnnen. Von Perſon iſt er 
lang und von anziehenden Manieren, freund⸗ 
lich und anſpruchslos.“ f 
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ganz beſonderm Charakter ſind 
wilden Hunde zu Congo, woſelbſt fie Mebbla 
genannt werden. An Geſtalt ſind ſie den 
Windbunden aͤhnlich. Sie wärgen Alles, was 
von andern Thleren ihnen vorkommt, und was 
fie Übermältigen koͤnnen. Ste halten zu dreißl⸗ 
gen und noch groͤßerer Zahl ſich zuſammen, 
und wagen in ſolchen Geſellſchaften mit Löwen 
und Tigern zu kaͤmpfen. Sie jagen den ganzen 
Tag über, ohne von ihrem Raube etwas zu 
freſſen, ſchleppen vielmehr alles, was ſie er⸗ 
haſchen koͤnnen, an einen Ort zuſammen, und 
ſtellen dann gegen Abend eine große Schmau⸗ 
ferei an. Was von ihrer Mahlzeit übrig bleibt, 
bringen ſie zum naͤchſten, von Menſchen bewohn⸗ 
ten 
liebigen Gebrauch. Sie thun keinem Menſchen 
etwas zu Leide, find vielmehr ihnen ergeben, 
begleiten fie auf Reiſen, und dienen Ihnen zum 
Schutz gegen andere wilde Thiere, 2 


„Von 


Meinen Freunden und Verwandten mache f 
ganz ergebenſt bekannt, daß Se. Majeſtaͤt 
König von Großbrittanien buldreichſt geruhet 


baben, mir das Ritter⸗Kreuz Allerhoͤchſt Ihro 


Guelphen⸗Ordens, zu verleihen. 
Der Hauptmann o. Heugel, In Koͤnigl. 
GBcoßbrittaniſchen Dienſten. 
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find die 


te, und uͤberlaſſen es denſelben zum be⸗ 


Majeftät der 


„Die heüte früh J 4 uhr gläcklich erfolgte Ent „et ae la 
bindung meiner Frau, geb. Freyin Saurmar, 


inzeige. Sonnabend den aten; Zum erſtenmal: Humoriſtiſche Studlen. 


Schwank in 2 Acten. 
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f won einem gefundeh Mädchen, Sure 
ee ee ee efunden Mädchen, beehre 
Breslau 


ſch mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
den 29. Juni 185. 
"auf Lasfotolg. 


Heute früh um 34 Uhr entſchlief unerwartet 
und ſanft in einem Alter von 78 Jahren und 
1 Monat am Bruſtkrampfe, der hieſige Leder⸗ 
Fabrikant Johann Ernſt Junge. Dies zur 
Nachricht fuͤr unſere aus waͤrtigen geehrten Ver⸗ 
wandten und theilnehmenden Bekannten, uit 
der ergebenſten Bitte, unſern Schmerz durch 
ſchriftliche Beileidsbezeigungen nicht erneuern 
zu wollen. Reichenbach am 27. Juni 1825. 

Johanna Eleonora Junge, geborne 
Porrmann, als Wittwe, nebſt 
faͤmmtlicher Familie. N 


Graf Saurma 


Heute Vormittag Ein Viertel auf ellf 
Uhr ſtarb, nach vielen mit der größten Ge⸗ 
duld ertragenen Leiden, ſanft, unſer guter 
hoffnungsvoller, aͤlteſter Sohn Robert, an 
der baͤutigen Bräune in dem Alter von 
7 Jahr 6 Monat und 16 Tagen. Tief gebeugt 
zeigen wir dies, allen unſern geehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit an, und bitten 
unſern Schmerz durch Belleids⸗Bezeigungen 
nicht zu vermehren. 1 85 A 
Breslau den 30. Juni 1825, ö 
e f 


Siophbie Böhm, geb. Wenſke. 


) Heute feüh um 10 Uhr entſchlief der penſto⸗ 
nirte Kreis⸗Calculator Köhler, in einem Al⸗ 


ter von 76 Jahren an Alterfchwäche und zuge⸗ 


tretelem Stickfluß. Seine hinterbliebene ein⸗ 
zige Tochter meldet dleſes mit betruͤbtem Her⸗ 
zen allen Verwandten und Bekannten ergebenſt. 
Breslau den . Juli 1823. | 
25 Emilie Köhler.“ 
> ae H. 3. VII. 6. PR. ATTE g 
n 


Im vorigen 


. 
unſerer Zeitung, S. 1964, 3. 10. 
1, ſtatt: v. Rothenburg, Generals Wer 
„vom allgemeinen Kriegs- Depot“: vom allge⸗ 
meinen Kriegs Departement. 5 
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Erſte Beilage. 
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Erſte Beilage zu No. 77. der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 2. July 1825. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
13 Buchhandlung iſt zu haben: 


Provinzlabl ä tter, ſchleſiſche. 18995, ötes Stuͤck. Juny. 5 Sgr. 
Literariſche Dellage dazu. ’ 24 Sgr. 
Salm-Dyck, Fürtinn K. v., vier und zwanzig Stunden einer gefühlvollen Frau. Aus —2 

23 Sgr. 


Franz. von Fr. Fallenstein. gr. 8. Cöln. Bachem. br. 
Katechismus des Verhaltens für junge Frauen waͤhrend ihrer erſten Schwangerſchaft und Nies 
derkunft, fo wie im Wochenbette, um alles vermeiden zu lernen, was ihnen und ihren Kin⸗ 
dern ſchaden koͤnnte, nebſt einer Anweiſung Gef glücklichen Aufziehung der Kinder durch 
Ammen und andere Nabrung. Zum erſten Geſchenk junger Ehemaͤnner an Ihre Frauen, 
von Dr. Caspari. Auch unter dem Titel: Taſchenbuch für Neuvermaͤhlte zum Selbſtunter⸗ 
richte über die Zeichen und Zufäde der Schwangerſchaft, ber Niederkunft und des Wochen⸗ 

k dettes, nebſt den Regeln zur Behandlung der Kinder. 8. Leipzig. Baumgärtner. br. 15 Sgr. 
Receptduch für das häusliche und bürgerliche Leben, das Nothige über Lands und Gartenbau, 
Viebzucht und Haus haltung, Fiſch«, Vogelfang und Blenenzucht, Mittel gegen Inſekten 
und schädliche Thiere, Über Wein, Bier und Branntwein, Obſtbaͤume, Baukunſt, Male⸗ 
tel, Zeichen und Schrelbkunſt, uͤber Firniſſe und Kltte, über Feuer, Waſſer und Metalle, 
über Geſundheltskunde und Schoͤnhelksmittel, über Kochen, Braten und Elnmachen ent⸗ 
5 Ein unentbehrlicher Haus rath für jeden Menſchen. gr. 12. Aachen. La Be 
2%)» - ‘ 1 gr. 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslan den 30. Juni 1825 
Weitzen 1 Kehle. 1 Sgr. 1 Din. — „ Kehlr. 28 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 25 Sgr. 5 Den. 
Roggen 1 Sgr. 9 Den. — „ Nehlr. 18 Sgr. 2 n. — + Niple. 14 Sgr. 7 On. 
SA 2% „Nihil. 12 Sgr. 7 Din. — „ Athlr. 12 Sgr. Du. — # Atblr. 11 Sgr. 5 Du. 
a „Kthlr. 18 Sgr. 3 D'n. — „ Rebe, 11 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 1 D'n. 

* 4) > 

ngefommene Fremde. 

-.. Anbenbrei Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, ven Roſenthal; Hr. v. Relnersdorf, von Stra⸗ 
dam? Hr, Lange, Kriegsrath, von Neuſtabt; Hr. v. Tſchirsky, von Domanze; Hr. v. Oertzen, Stu⸗ 
dent 1 e — Im FAT Schwerdt: Hr. Graf v. Keiferling, von Blumenau; Hera 

an n 
. Re ade Kaufmann, von Berliir— In der goldnen Gans: Hr. Graf von 
Hochberg, von Füͤnſtenſtein; Hr. v. rittwitz, von Kreſſewitz; Hr. Dubendorſſ, Kaufmann, von Stet⸗ 
tin; Hr. Etsſeld, Gutsbeſ, von Schalkau; Hr. Heller, Gutsbeſ., von Ober⸗Schreibendorf; Hr. Nlp⸗ 


— 


t, von Nawſez; He. v. Loos, Hauptmann, von Wartenberg; Hr. Delsner, Kaufm. 
Sa wer gerd } N 3; 9 ver, Kaufm., von 


ſter, beide von Tarno vis; Hr. Friehmel, Stadtelchter, von Löwen. — In der goldnen Krone: 
r. Medicke, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. v. Kottulinsky, Kapttain, von Schweldnitz; Herr 
Fritſch, Kaufmann, von Grottkau; Hr. Ulrich, Gutsbeſitzer, von Habelſchwerdt. — Im goldnen 
epter: Hr. Melzer, Sber,Appellatlons⸗Gerichtsrath, von Relſen; Hr. Borowsky, Mari: Koms 
iniſſartus, von Fröͤſchen. — Im welpen Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von Johnsdorf; Hr. Pfehr, 
nipestor, von Möhendorf; Hr. Beukner, Hauptmann, von Llegnitz. — Im goldnen Löwen: 
r. R ffert, Partifntier, von Schweldnitz. — Im Prlpat, Logs: He. v. Müller, Major, von 
Parchwitz, Dommſkanerplatz Mo, 3; Hr. Gelßler, Kammerrath, von Habendorf, Hummerel No. 33 
He. Nicolo, ehemal. Raıfmann, von Konſtantinopel, Urſulinergaſſe No. 27; Hr. Baron v. Rothkirch, 
K. K. Oellrelch. Feldman ſchall⸗Lieutant, von Hoͤnigsdorf, Dom Ro 7; Hr. Hennig, Kaufmann, von 
Pitſchen, Neuſcheltulgerſtraße No 31; Hr Beyer, Gutsdeſ., don Klatſchow, Neumarkt No. 28; Hr. 
Grüttner, Kaufmann, von Goldderg, Nieolaigaſſe No. 19 Hr. Graf v. Pückler, von Borlslamitz, 
Hum merey No. 32; Hr. Baron v. Roel, von Glatz, Kloſterſtraße Ro. 91; Hr. Rifhard, Kaufmann, 
vou Eſch, Junkeruſtraße No. 22, Hr. Hayn, Doktor, von Berlin, Albrechtsſtraße No. 35. 
(Bekanntmachung) Künftigen Montag den 4ten July des Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr wird die jährliche Prüfung der hiesigen taubstummen Zöglinge in unserm Loc le 
auf dem Dome hinter der Kreutzkirche abgehalten werden, wozu alle hochverehrlichen Be- 
hörden, Gönner, Förderer und Freunde unserer Anstalt ehrerbietigst, gehorsamst und er- 
gebenst einladet Breslau den Zosten Juny 1826. 
der Privatverein zur Erziehung taubstumm Geborner in der Provinz Schlesien. 


(Dank) den innigſten, fagen wir biermit dem Kaufmann, Herrn Arnold Lü ſch witz zu 
Breslau, welcher durch feine llebreichen Bemühungen: 120 Kedir, von der Wohl, Kaufmanns 
ſchaft zu Stettin, 138 Nthlr. 1 Sgr. von mehrern Freunden in London, in Summa 2538 Rthlr. 
1 Sgr. für die bleſigen Abgebrannten gefammelt und an uns eingeſandt hat. Moͤge Gott ihm 
dafür reichlich lohnen. Kupferberg den 25ſten Juny 1825. 

N i Der Verein für die Abgebrannten, 


(Bekanntmachung wegen eines Wagren : Beſchlags.) Der Ober⸗Zoll⸗Control⸗ 
leur Opitz, der Grenze Gensd’arme Wachtmeiſter Rouſſel und der Grenz⸗Gensd'arme 
Schmeißner, bemerkten am zıren d. M. Nachts 11 uhr im Grenzb ürke Reichenbach in der 
Preußiſchen Ober ⸗xauſitz in der Nähe des Zollhauſes zu Schwerta auße alb der Zollſtraße einen 
von der boͤhmiſchen Grenze kommenden Mann, welcher mit einer Hude beladen war und auf ih⸗ 
ren Zuruf: halt! unter Abwerfung der Hucke entſprang. In der im Stiche gelaſſenen 8444 
45 Pfd. brutto an Gewicht, haben ſich netto 42 Pfd. baumwollne Stuhlwaaren, als; 4 Stück 
Cattun (bedruckt), 11 Stüd Hamann, weiß; Stuͤck Mull, weiß; 1 Stuͤck Wallis, weiß; 
1 Stück Nanquin, roth geſtreift; a Dutzend welßbaumwollne a e a roth und blau 
gedruckten Kanten, gefunden. Dieſer Vorfall wird hierdurch oͤffentlich dekannt gemacht und der 
entſprungene unbekannte Eigenthuͤmer dieſer Waaren vorgeladen: ſich binnen 4 Wochen von dem 
Tage an, daß dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale in den Intelligenzblaͤttern eingeruͤckt it, 
ſpaͤteſtens in Termino den 18. Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Reichenbach, in der Preußiſchen Ober- Laufig, zu melden, und ſein Eigenthum an den 
angehaltenen Waaren nachzuweiſen, auch ſich über die Defraudation gehoͤrig zu verantworten, 
außenbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen: daß in Gemaͤßheit der Zoll-Ordnung vom 26. May 
1818 $. 111 und der Vorſchrift der allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. 1. Tit. 51. H. 180. mit der 
Confiscatlon der angebaltenen Waaren und der Berechnung der Looſung zur Straf-Kaſſe, ſonder 
Anſtand verfahren werden ſoll. Liegnitz den 31, May 1825. ki A 2 

Königlich Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Bekanntmachung wegen eines Waaren-Beſchlags.) Es find von dem Ober⸗ 
Zoll⸗Controlleur Grzefiewicz in dem Gaſtſtalle des Schulzen und Gaſtwirths Gottlieb 
Gleisberg zu Radmerltz, Preußiſchen Antheils in der Ober⸗Lauſitz am 27flen December 1824 
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unter der Krippe mit Stroh verſteckt, rohe baumwollene gekoͤperte Stuhl⸗Waaren aufgefunden 
worden, welche nach der Vermeſſung beſtehen: 1) in 1 Stuͤck von 76 Ellen; 2) in 1 Stuͤck von 
76 1/4 Ellen; 3) in 1 Stüd von 75 1/2 Elle; 4) in 1 Stuͤck von 74/4 Ellen; 5) in 1 Stuͤck von 
76 Stuck und 6) in ein dito von 75 3/4 Ellen, faͤmmtlich Wiener Maaß; und In 3 Paketen, jedes 
zu 3 Stuͤck von reſp. 46, 48 und 45 Pfd. netto ſchwer, verpackt waren. Der Eigenthuͤmer die 
ſer Waaren hat bis jetzt nicht ausgemittelt werden konnen. Es wird daher dieſer Vorfall nach 
Vorſchrift der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Tbl. 1. Tit. 51. §. 180, bierdurch oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, und der oder die Eigenthuͤmer dieſer Waaren hierdurch vorgeladen, in einem Zeitz 
raum von 4 Wochen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale den Intelll⸗ 
genz⸗Blaͤttern eingeruͤckt worden, ſpaͤteſtens aber in Termino den ıgten July d. J. Vormit⸗ 
tag um 10 Uhr vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz zu er⸗ 
ſcheinen, das Eigenthum dieſer Waaren nachzuweiſen, auch ſich über die Defraudation zu ver 
antworten, außenbleibenden Falles aber zu gew rtigen, daß dieſe heimlich eingeſchwaͤrzten Waa⸗ 
ren nach Vorſchrift des §. 111. der Zoll⸗Ordnung vom 26. May 1818 confiscirt und mit dem 
Verkaufe und der Berechnung der Loſung zur Straf⸗Kaſſe ohne Anſtand verfahren werden folks» 
Liegnitz den zten Juny 1825. Koͤnigl. Preuß. Regterung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen Verpachtung der Glas huͤtte zu Brinnitze.) Die 
bei dem Dorfe Brinnitze im Amte Czarnowanz, Oppelner Kreiſes, belegene Glashuͤtte, nebſt den 
dazu gehörigen go Morgen Ackerland, fol vom 1. Januar 1826 ab, auf 9 Jahre, d. i. bis Ende 
des Jahres 1834 an den Meiſtbtetenden verpachtet werden. Die cautſons⸗ und zahlungsfaͤhlgen 
Pachtluſtigen werden eingeladen, ſich in dem zu dieſer Verpachtung angeſetzten Termine den 
20. Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr, im Geſchaͤftsbauſe der unterzeichneten Reglerung hie⸗ 
feldft einzufinden, ihre Gebote vor dem Licitations-Commiſſarius abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß cem Meiſt⸗ und Beſtbletenden der Zuſchlag erthellt werden wird. Die Pachtbedingungen 
koͤnnen in der Forſt⸗Regiſtratur hieſelbſt und bei der Forſt⸗Inſpection zu Kupp, auch demnaͤchſt 
im kicitations⸗Termine ſelbſt elngeſehen werden. Oppeln am 15. May 1825. 
2 Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Edietal⸗Cltation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts 
von Schleſien wird der, ſeit 16 Jahren verſchollene Sohn des verſtorbenen Stempel⸗Commiſ⸗ 
ſarlus Brecht, Namens Chriſtian Gottlieb Ludwig Eduard Brecht, geboren zu Breslau am 
öten Juli 1789, welcher im Sommer 1808 von einer dreimonatlichen Krankheit geneſen, von 
bier nach Ratibor, und von dort obne fernere Nachricht von ſich zu geben, weiter gereiſet iſt und 
von welchem ſeit dem aller angeſtellten Nachforſchungen ungeachtet nicht die geringſte Kunde von 
ſeiner Perſon, ſeinem Leben und Aufenthalt zu erhalten geweſen iſt, auf den Antrag ſeiner leib⸗ 
lichen Geſchwiſter als: 1) der Johanne Charlotte Caroline verwittwete Werner, gebornen 
Brecht; 2) des Franz Heinrich Wilhelm Brecht; 3) der Charlotte Sophie Marie Emilie 
Brecht; 4) des Friedrich Wilhelm Carl und 5) des Johann Auguft Ferdinand Br echt und 
ſeines geweſenen Vormundes Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Cog ho, nebſt den außer den etwa noch 
von ihm 3 unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch aufgefordert ſich vom 
heutigen Tage ab binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino präjudiciali den 13ten 
Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn 
Täter entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu 
melden und ſodann weitere Anweifung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß angetragenermaßen 
auf feine Todes⸗Erklaͤrung und Praͤcluſton feiner etwa noch unbekannten Erben und Erbnehmer 
mit ihren Anſpruͤchen an ſeinen Nachlaß erkannt und ſeinen genannten Geſchwiſtern ſein dem Ab⸗ 
weſenden zugehöriges, im biefigen Pupillen⸗Depoſitorio befindliches vaͤterliches Vermoͤgen aus⸗ 
geantwortet werden wird. Breslau den 9ten Februar 1825. 
5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
ö pie fen tliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Könlglichen Pu⸗ 
Wahre, Je wird in Gemäß beit der g. 137. bis 145, Tit. 17. Tbl. . des allgemeinen Land⸗ 
hes, den unbekannten Glaͤubigern des am 4ten October 1820 zu Eis dorf verſtorbenen Guths⸗ 
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beſitzers Johann Heinrich Unverricht auf Eisdorff, Baumgarten und Folgenau, dle beborſte⸗ 
bende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelben binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es 
ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤlt⸗ 
niß feines Erbanthells werden verwieſen werden. Breslau den ı4ten Juny 1825. : 
} | Koͤnigl. Preuß. e e 
Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Watſen⸗Amtes, iſt 
zum Verkauf des zum Nachlaſſe des Zuͤchner Francke gehörigen und wie die an der Gerichts 
ſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachwelſet, im Jahre 1823 nach dem Materlalten⸗Werth auf 
1979 Rthlr. 10 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 5285 Rthlr. abgeſchaͤtzten 
Hauſes No. 1150 im Wege der freiwilligen Subhaſtation ein nochmaliger Licitations-Termln 
auf den 8. Auguſt Vormittags um 9 Uhr anberaumt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige, durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in die⸗ 
ſem angeſetzten Termine vor dem Herrn Juſtiz- Rath Pohl in unſerm Partheienzimmer No. 1 zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤniglichen 
Stadt⸗Waiſen⸗Amts, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau 
den 3. May 1825. Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. 
((Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Krels⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Zahn zu Neumarkt ſoll das dem Tiſchlermeiſter Pichart gehörige und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien» 
Werthe auf 13040 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 
23145 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 47. auf der Buͤttnerſtraße belegen, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den sten September c. und den 7ten November c. beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den Aten Januar 1826 früh um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Rambach in unſerm Partbeyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beftbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ ; 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 30. Mai 1825, 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 
(Subbaſtatiens⸗ Bekanntmachung.) Es ſoll das zu der Kaskel Simon Frau⸗ 
ſtaͤdterſchen erbſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aus- 
bänaende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien-Werthe auf Ir 
Nehlr,, nach dem Nutzungs-Extrage zu 5 pCt. aber auf 27119 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 
2026. im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angeſetzten Terminen, nämlich den J. September c. und den 14. November c., beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 27. Januar 1826 Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Hrn, Juſtiz-Rath Pohl in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſonderen 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 15 Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von AB 
Intereſfenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Bre 
lau den 10. Juni 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht -hiefiger, Reſidenz. 
(Subhafation) Es bol im Wege der nothwendigen Subbaitation das der berſtoche⸗ 
nen Roſtna verwittw. Kirſchbaum zugehörige, auf dem Stadt Guth Elbing sub No. 46, 
des Hypotheken-Buchs in der Mehlgaſſe belegene, und auf 2994 Nthlr. 6 Sgr. abgeſchaͤtzte, aus 
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elnem noch nicht voͤlllg . maſſiven Wobnhauſe mit Hofraum beſtehende Grundſtüͤck 
öffentlich verkauft werden. Termine licitationis ftehen auf den aten July, orfen Nu guſt 
und peremtorie den aaſten October o. Vormittags um ro Uhr an. Es werden demnach 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letztern, im 
Amte zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und hiernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſtbletenden, wenn ſonſt keine geſetzliche Umſtaͤnde obwalten ſollten, der Zuſchlag ohne Weite⸗ 
res ertheilt werden ſoll. Breslau den 20ſten April 1825. 5 
! Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Avertiſſement.) Zum öffentlichen Verkauf des ſubhaſta ſtehenden auf 6319 Rthles 
10 Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Grundſtücks und Gaſtwirthſchaft der Johanna Juliana 
verwittw. Cofdarbeiter Grauer sub No. 42 auf dem kleinen Schweidnitzer⸗ Anger, zur Hoff⸗ 
nung genannt, ſtehet ein neuer peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den sten September 
c. a. Vormittags um 11 Uhr an, wozu Kaufluſſtige hiermit vorgeladen werden. Breslau den 
14. Juni 1825. Stadt» und Hospitals Land, Güter Amt. 
(Bekanntmachung.) Der Windmüller Ernſt. Wollmann aus Leuthen, Neumarfts 
ſchen Kreiſes, beabſichtiget auf einem zu Neukirch hleſigen Kreiſes gehoͤrlgen Grundſtuͤcke eine 
Windmühle zu erbauen. In Gemäßheit des Eblicts vom a8ſten October 1810 werden demnach 
alle diejenigen, welche ein gegründetes diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſolches innerhalb acht Wochen praͤcluſtolſcher Friſt bier anzuzeigen, wldrigen⸗ 
falls die landespolizeillche Genehmigung zu dleſer Muͤhlen⸗Anlage boͤbern Ortes nachgeſucht 
werden wird. Breslau den 28ſten Junp 1825: Koͤniglich Landraͤthlich Amt. 
2 Gr. Koͤnigsdorff. N 
(Auction.) Es ſollen am 7ten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmikkags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
unkernſtraße Neo. 19. verſchledene Effekten, beſtehend in einer neuen geſchmiedeten eiſernen 
ldkaſſe, Kupfer, Meſſing, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 2g ſten 
Jun 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts Executtons⸗Inſpection. 


(Deffentliche Vorladung.) Im Kriege 1813 bis 1814 mit Frankreich ift der beim 
Garniſon⸗ Bataillon des damals erſten ſchleſiſchen Infanterle⸗Negimentes eingeſtellte Soldat, 
vorher geweſene Kretſchmer Auguſtin Heiniſch aus Dittersdorff bei Neuſtadt in Oberſchleſten 
verſchollen und wahrſcheinlich auf dem Marſche nach Frankreich In einem Lazarethe verſtorben. 
Da alle Bemühungen etwas zuverlaͤßlges über ihn zu ermitteln vergebens geweſen, fo hat feine 
Ehefrau Johanna geb. Simon und der Curator des mit ihm erzeugten minorennen Sohnes un⸗ 


ker Beitritt des dem Verſchollenen beſtellten Curator⸗ auf Tobes⸗Erklaͤrung Behufs der Erlan⸗ 


ung feines Vermoͤgens angetragen und in Folge deſſen wird der erwahnte Auguſtin Hein ifch, 
o wie feine etwa unbekannten Nachkommen und Erben hiermit aufgefordert, innerhalb 9 Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſtens aber in Termino den I ſten April 18 26 allhler por dem Herrn Aſſeſſor Schopp 
im Geſchaͤfts⸗Locale des unterfertigten Gerichts ſchrlftlich oder perſoͤnlich ſich zu melden und 
ſeinen dermaligen Aufenthalt anzugeben, widrigenfalls nach dem erwähnten Antrage er für todt 
erklärt und wenn auch unbefannte Erben ſich nicht melden follten, angenommen werden wird, 
als exiſtire dergleichen nicht, worauf den Extrahenten, als bekannten und naͤchſten gefeglihen 
Erben, das ganze Vermögen des Verſchollenen in specie aber die vorhandene Depofitätmaffe zu 
geſprochen und ausgezahlt werden wird. Meuſtadt ven 26ſten May 1825. f 
x 2 Koͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) 8 Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Goldberg macht hler⸗ 
durch bekannt, daß die mittelſt öffentlicher Bekanntmachung vom naten April 1818 eingeleitete 
Curatel über den hieſigen Kaufmann Jobann David Ernft Ludwig aufgehoben und demſelben 
die freie Verfuͤgung uber ſein Su wieder uͤberlaſſen worden if. Goldberg den 7ten 


SJuny 1825, oͤnigl. Preuß, Laud⸗ und Stadt⸗Geriche. 
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(Auctions⸗Anzeige.) Auf der Erbſcholtiſel zu Alt⸗Jauer ſollen in Termino den roten 
Jult a. c., zwel ganz brauchbare große lichtbraune Kutſchen⸗Pferde mit Blaͤſſen und weißen Hin⸗ 
terfeſſeln, circa 50 Schock Rogſtroh, 7 Klaftern Holz, eine Parthte Ruthenholz, Hafer und 
Wagens mit Gefchirren öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Cour. 
verkauft werden. Kaufluſtige werden daher hlerdurch aufgefordert an dem bemeldeten Tage Vor⸗ 
mittags um 8 Uhr auf der gedachten Erbſcholtiſey ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
wird der jedesmallge Meiftbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben. Leubus den 22. Juni 1825. 

Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 

(Proclama.) Die vor 10 Jahren in Stonsdorf bleſigen Kreiſes erbaute, dem dortigen 
Dominio zugehörige oberſchlaͤgige Waſſer⸗Mehl⸗Muͤhle bedarf am Gewerk eine große Repara⸗ 
tur, und mit dieſer wird zugleich eine Veraͤnderung deſſelben, in der Art begonnen, daß der 
Fußboden des Gewerck⸗Raums erhöht, mithin das Gewerk ſelbſt, daß zeither der Faͤulniß ſehr 
ausgeſetzt war, empor gehoben, und das Waſſergeleite höher gerichtet werden. Rach Vor⸗ 
ſchrift des Allerhoͤchſt emanirten Muͤhlen⸗Edlets vom 2gften October 1810, wird dieſe intentlo⸗ 
nirte Muͤhlen⸗Werks⸗Veraͤnderung zur oͤffentlichen Kenntalß gebracht, und an alle diejenigen, 
welche hiergegen gegruͤndete Einwendungen zu machen gedenken, die Aufforderung erlaſſen, in 
der geſetzlichen Zeitfriſt von 8 Wochen ab, ihre Contraditſonen entweder ſchriftlich oder muͤndlich 
ad Protocollum im unterzeichneten Kreis Amte abzugeben. Nach abgelaufener Friſt eingehende 

Hinderungs⸗Antraͤge werden von der Hand gewleſen, Acta geſchloſſen und die Genehmigung 
zum Bau, bei der Koͤntglichen Reglerung in Llegultz nachgeſucht werden. Hirſchberg den 13ten 
Juny 1825. Koͤnlalſches Landraͤthliches Kreis⸗-Amt. G. Frhr. v. Vogten. 

(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Charite Juſtſz⸗Amtes 
wird auf den Antrag des Bruders Freigaͤrtner Gottlieb Beyer zu Prieborn, der im Jahre 1813 
zur Landwehr - Infanterie aus gehobene und dem 13 Regiment, namentlich aber deſſen zten Ba⸗ 
taillon uͤberwieſene Gottfried Beyer, aus Prieborn Streblenſchen Kreiſes, welcher nach eins 
gezogenen Nachrichten gleich nach dem allgemeinen Waffenſtillſtand krank geworden, deshalb in 
das Lazareth zu Bautzen, von da in das Laßareth zu Goͤrlitz und dann in das zu Bernstadt ger 
kommen ſeyn ſoll, hierdurch, ſo wie ſeine etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer, dergeſtalt öffentlich vorgeladen, ſich binnen Neun Monaten, ſpaͤteſtens aber den voten 
1 1826 Vormittags um 8 Uhr in der hleſigen Königl. Amts⸗Kanzlei, entweder pers 

Inlich oder ſchriftlich zu melden, über fein bisheriges Außenblelben und Stillſchweigen Red und 
Auskunft zu geben und fodann weitere Anwelſung, im Fall feines fernern Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt und ſowohl fein gegenwaͤrtiges, als zukuͤnftiges Vermögen, 
dem Bruder als bekannten alleinigen Erben, zuerkannt werden wird. Prieborn den 12. April 1825. 

Koͤn'gl. Charite Juſtiz⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Auf ben Antrag der Erben wird hiefelbſt ein angenehm bewohn⸗ 
bares Haus mit ſchoͤnen Baum⸗, Blumen⸗ und Gemuͤßgarten, und ein in Acker und Wieſe bes 
ſtebendes Grundſtuck im Wege freiwilliger Licitation verkauft. Der Termin ſteht den often 
Julp d. J. an. Kaufluſtige erfahren das Nähere beim Gericht. Trachenberg d. 15. Junt 1825. 

Fuͤrſtlich von Hatzfeldſches Gericht der Stadt. 

(Bekanntmachung.) kangenblelau bei Reichenbach den azſten Juny 1825. Von Sets 
ten des unterzeichneten Gerſchts⸗-Amtes wird in Gemaͤßheit des §. 137. seq. Tit. 17. Thl. 1. 
des Allgemeinen Lands Rechts denen etwa noch unbekannten Glaͤublgern des am Sten Februar 
1823 berſtorbenen Fabrikanten und Handelsmannes Flortan Batz dorff allhier dle bevorſtetende 
Tbetlung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben blermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwanigen Forderungen an dleſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen 
6 monatlichen Friſt anzuzelgen und geltend zu machen, widrigen falls nach Ablauf dieſer Friſt 
und erfolgter Tdetlung ſich die erwanigen Erbſchaftsglaͤublger an jeden Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 
ß feines Erbantheils halten koͤnnen. > 

Graͤflich von Sandreczkiſches Gerſchts-Amt der kangenbielauer Majorats⸗ Güter, 
Theiler. Heege. 
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(Auetions⸗Bekanntmach ung.) Im Auftrage des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
von Oberſchleſien wird der Mobillar⸗Nachlaß des zu Oſſeg verſtorbenen Koͤnigl. Legatlons⸗Raths 
und Fandſchaft⸗Directors Hrn. Grafen v. Danckelmann, in Meubles, Porcellain, Silber, 
Glas, Kupfer ⸗, Eiſen⸗ und Blechwaaren, in Kleidungsſtuͤcken und Schieß zewehren, in Pferde⸗ 
geſchirren und Wagen, beſonders aber in Leinenzeug und Betten, in Rhein? und Ungar⸗Weinen 
beſtehend, auf den ten Auguſt c. und den folgenden Tagen Vor⸗ und Nachmittags von uns 
auf dem herrſchaftlichen Schloße zu Oſſeg Grottkauſchen Kreiſes, gegen gleich baare Zahlung 
öffentlich an den Meiftbietenden veräußert werden. Kaufluſtige wer den zu dieſer Auction hier⸗ 
mit eingeladen. Grottkau den ı5ten Jun 1828. 

Datz Gerichts⸗Amt der Güter Oſſeg. 


2 Wlchu ra. 

cHänfersBerfauf.) Durch eingetretene Verhaͤltniſſe finde ich mich veranlaßt, zwei 
ganz maſſive, drei Stock hohe Hänfer No. 21. und 23., wobel Stallung und Hofraͤume befind⸗ 
lich, welche mitten auf dem Markt gelegen und zu jedem Geſchaͤfte brauchbar ſind, wovon No. 23. 
im Jahr 1819 ganz neu aufgebaut iſt, ſo wie eine ſehr angenehme Poſeſſlon, beſtehend aus einem 
einſtoͤckigen Häuschen, einer Scheune, großem Hofraum und anſehnlichen Obſtgarten, neb ſt 
Stallung grade dem hieſigen Gymnaſio gegenüber gelegen, aus freier Hand ohne Einmiſchung 

eines Dritten, unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Gleiwitz den 26ſten Juny 1825. 

25 v. Blandowskp, Obriſt⸗Lleutenant, 


Zu verkaufen) oder baldigst zu verpachten, iſt eine gelegene Schankwirthſchaft, um 


Preuß. Adler genannt, wobel ein Billard und alles nötbige dazu vorhanden iſt, auch enthält 
diefes Gebäude 12 Stuben und andern noͤthigen Gelaß, wozu auch 6 Scheffel Breslauer Maas 


Ausſaat Acker gehören. Das Nähere beim Eigenthuͤmer ſelbſt. r 27. Juni 1825. 

1 N . i 7 e e r. 

ZBau verkaufen.) Es it eln Huͤrdlerfuhrwerk aus freler Hand zu verkaufen mit allem 

Zugehoͤrigen. Zu erfragen beim Schneidermeiſter Janke auf der Schmiedebräde in No. 83. 
(Zu verkaufen.) Ein neuet beſchlagener Handwagen ſteht zu verkaufen vor dem Oh⸗ 


dmauertbor beim Hufſchmidt Rachel, Kloſterſtraße ro, 8e. 
„.QAnzeige) 22 Saͤcke circa 50 Err, Kleeſaamen, ſollen Dienſtag den 5. Juli Nachmittag 

um 3 Uhr auf dem neuen Packhofe vor dem Nikolal⸗Thor, N et re von 

. 855 * * nor * 
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CCapital⸗ Geſuch) auf ein bieſiges ſtaͤdtiſches Gebäude zur erſten Hypothek von 


3300 Rthlr. Das Naͤhere hinter der Mathias“ Muͤhle No. 4. . 
e Pacht.) Fuͤr einen Cautionsfaͤhigen, dem Trunk nicht ergebenen paͤchter if die 


„ Offen 
Milch⸗Pacht in Hartlleb offen. 
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(Mufik⸗Anzelge.) Heute Sonnabend den aten July vlertes Sommer⸗Abevd⸗ 
Conzert, zu welchem ganz ergebenſt einladet e 8 Berner. 
(Anzeige.) Einem hochverehrten Publlco empfehle ich mich für dieſen Jahrmarkt wies 
derum mit meinem wohl aſſortirten Lager Liegnitzer Geſundheits⸗Geſchlrr (von Eiſenblech) nach 
anerkannter Güte und billigen Prelſen. Auch bin ich diesmal auf vielfaches Begehr, mit Brat⸗ 
pfannen und Daͤmpftopfen verſehen. Der Stand meiner Bude iſt auf dem Salzringe der Moh⸗ 
kenapotheke gegenüber, 111375 2 Opitz, aus Liegnitz. 
0 720 . J. Roͤßinger aus Dresden 
empfieblt ſich waͤhrend des Markts einem dohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publicum mit einem 
vorzuͤglich ſchoͤnen Sortiment feiner Stickerelen, als Kleidern, Oberroͤcken, verſchiedene Neu⸗ 
beiten in Hals-Ausputz, wie auch eine vorzüglich große Auswahl in feinen Hauben, Streifen, 
Buſenkrauſen für Herren u. m. dgl. und verkaufe im Ganzen und Einzeln zu dem moͤglichſt billig⸗ 
ſten Preiſe. Meln Verkauf it Riemerzeilen⸗Ecke im Haufe des Hen. Brachvogel 1 Stiege. 
a Anzeige) Sehr guten Wein⸗Eſſig das Quart 3 Sgr., Kochbutter 3 Sgr. pro Quart, 
guten Schuhmacher⸗Hanf das ſchwere Pfd. zu 12 Sgr. N. M., aͤcht Venetlaniſche Seife zu 10 
Sgr. Cour. pro Pfund. Auch find 6000 Stuͤck hollaͤudiſche Flieſen zu haben, Junkernſtratze No. 1a. 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, Schweldultzerſtraße im goldnen Löwen, 
(Geſuch.) Eta Landgelſtlicher deſſen Frau vor einem halben Jahre geſtorben, wuͤnſcht 
zur Auffiche und Leltung feiner kleiuen Hauswirthſchaft eine gebüdete, anſtaͤndige und zuverlaͤ⸗ 
ßbige Perſon. Das Nähere bei Herrn Kaufmann Stark auf der Odergaſſe. 7 
(unterkommen⸗Geſuch.) Ein mit vorzüglich guten Zeugniſſen perſehener junger 
Mann von guter Abkunft und morallſcher Bildung, welcher die Landwirthſchaft auf bedeutenden 
Gütern Schleſiens erlernt und beſonders in der Schaafzucht ſich gute Kenniniffe erworben hat, 
wuͤnſcht als Wirthſchaftsſchrelder oder Verwalter, jedoch da er der polnifchen Sprache unkun⸗ 
dig iſt, in einer deutſchen Gegend baldmoͤglichſt angeſtellt zu werden. Bei einer humanen Bes 
bandlung wird derſelbe ſich auch mit einem geringen Gehalt begnuͤgen. Naͤhere Aus kunft uber 
denſelben ertheilt der Agent Emanuel Müller auf der Windgaſſe. 


(Auzeige.) Ein mit guten Atteſten verſehener Bedienter findet ſofort unter mäßigen Bus “ 


dingungen ein Unterkommen. Neue Weltgaſſe No. 15. zwel Stiegen hoch. 
(Empfehlung.) Herrſchaften welche in den Heilquellen kandecks ankommen, ohne vor⸗ 
Ber Logis beſtellt zu haben, cupfehle ich fur Hotel de Pologne daſelbſt ſehr ſchöͤne billige und 
trockne Logis. N Berneis, 
Zu vermlethen.) Eln groß Quartler von 9 Stuben und einem Saal, nebſt Stallung 
auf 10 Pferde iſt zu vermiethen auf der Schuhbrüͤcke in No. 1772. \ Ss 
Zu vermieshen) iſt auf der Schmiedebrucke No. 49 im Rothkegel die are Etage und auf 
Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. A 
(Zu vermiethen) Herrenſtraße No. 3, der ate und 3 Stock, auch bald zu beziehen. 
(Verwiethung.) In No. 46. am Ringe (Naſchmarkiſeite) If die zte Etage beſtehend 
and 3 3 nebſt Zubehör auf Michaelis zu vermiethen und das Nähere im Hofe eine Stiege 
och zu erfahren. a 
5 (Vermiethung.) Gartenfreunden wird hlermit bekannt gemacht, daß dieſe Michgells 
eln an der Morgenſeite dieſer Stadt gut angelegter Garten miethlos wird „und bald wieder zu 
dermlethen iſt. Das Nähere it zu erfragen in Neuſtadt un Tuch dacher⸗Gewerkshauſe 
No. 1460, bel dem r Herrn Scholz. f 6 
(Zu dermtetben.) Ein geraͤumiger, zu jedem Gebrauch ſebr bequemer Keller, vorn 
nach der Straße heraus nebſt tinem geräumigen Quartier, Schmledebruͤcke No. 37. 
g (Wohnungen zu vermiethen.) Auf der Catharinen⸗Straße No. 9, iſt der ıfie und 
ate Stock, fo wie auch par terre ein großes Zimmer nebſt Alcove und Küche zu vermiethen, und 
dald zu besehen. Das Nähere erfährt man auf der Junkern⸗Straße No. 1a in der Weinhand⸗ 


lung bei Aſch. | 2 
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Zweite Beilage zu No. 77. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| | Vom 2. July 1825. a 


(Ebictal⸗Citatlon.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht werden der von bier gebuͤr⸗ 
tige geweſene Kaufmann und nachherige Coffetler Carl Wolff, welcher in dem Jahre 1813 als 
Freiwilliger mit den Koͤnigl. Preuß. Truppen und zwar mit dem damaligen aten Weſtpreußiſchen 
Regiment aus marſchirt iſt, ſeit der Schlacht bei Leipzig aber keine weitere Nachricht gegeben hat, 
oder deffen etwanige unbekannte Erben oder Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich vor 
oder in dem auf den 30. December a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Muzel zu melden und von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halte uͤberzeugende Nachricht zu geben; widrigenfalls die Ausblelbenden für todt erklaͤrt und 
das in dem Depofito des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts befindliche Vermoͤgen des Carl Wolff 
denen ſich gehörig legitimirenden Erben, bei deren Ermangelung hingegen als ein herrenloſes 
Guth der hleſigen Kaͤmmerei zugeſprochen werden wird. Breslau den 4. Januar 1825. 

ö Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Epſteln, 
gebornen Engelländer, ſoll das dem Johann Carl Stude gehörige, und, wie die an der Ges 
richts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien? 
Werthe auf 6223 Rthlr., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Procent aber auf 7410 Rthlr. abger 
ſchaͤtzte Haus Nro. 525. auf dem Roßmarkt gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenmärtiges Pros 
clama, aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den zoſten Jung 

2, c. und den ıften September a. c, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 3. November a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rode II. in uns 
ſerm Partheyen⸗-Zimmer Nro, x. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings bie Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfüge werden. Breslau den ızten März 1825. . 

Koͤnigl. Stadts Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Edietal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt- Gericht hiefiger Reſidenz iſt in dem, 
über den auf einen Betrag von 1101 Rthlr. 9 Sgr. manifeſtirten Nachlaß, des Fleiſcher Johann 
Joſeph Seiler, am ı5ten April eröffneten Erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe, ein Termin 

r Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger, auf 
n 1. September Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rode II. angeſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und dle etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
iſchen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber dle weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ibren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger, von 
der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Breslau den 15. April 1825. 
g a g Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. 
1 (Bekanntmachung.) Wir machen hierdurch bekannt, daß auf das von dem Pfandver⸗ 
eiher Brunſchwitz angebrachte Geſuch zum Verkauf der in deſſen Pfandleih Comptoir feit ſechs 
Monaten und länger verfallenen Pfänder beſtehend in Pretioſen, Waͤſche, Kleidungs ſtuͤcken und 
ergleichen ein Termin auf den 1. Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr und 
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H die folgenden Tage, vor dem Herrn Stadt⸗Gerlchts⸗Seeretair Seger angeſetzt worden, wozu 
I Kauftuſtige und Zablungsfähige in dem No. 3 der Weisgerberoafe 4 8 1 e ch 
nen, hiermit eingeladen werden. Zugleich fordern wir alle diejenigen, welche bei dem genannten 
Pfandverleiher Pfaͤnder niedergelegt haben, welche ſeit ſechs Monaten verfallen ſind, hiermit 
auf, dieſe Pfaͤnder vor dem Auctions-Termin einzuloͤſen, oder wenn ſie gegen die contrahirte 
Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben vermeinen ſollten, ſolches dem Gericht zur weitern 
Verfuͤgung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfandftücke verfahren, aus dem eins 
kommenden Kaufgelde der Pfand⸗Glaͤubiger befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber 
an die Armendirektion abgeliefert und demnaͤchſt Niemand weiter mlt einigen Einwendungen ges 
gen die contrahirte Pfandſchuld gehoͤrt werden wird. Breslau den 19 April 1825. | 
Das Koͤnigl. Stadt» Gericht hleſiger Reſidenz. 
(Edletal⸗Cltation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird auf den 
Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes und der Geſchwiſter des Verſchollenen, der am ryten 
December 1787 hieſelbſt geborne Sohn des verſtorbenen hieſigen Baͤckers Johann Michael Jorg, 
Namens Johann Andreas Jorg, welcher gegen das Jahr 1808 von hier als Baͤcker⸗Geſelle 
f auf die Wanderſchaft gegangen, aus den Oeſterreichiſchen Staaten im Jahre 1809 die letzte 
u ; fichere Nachricht von ſich gegeben, demnaͤchſt dort in Kriegsdienſte getreten, und als Gemeiner 
0 im Regiment Kaiſer als verloren in Abgang gebracht worden ſeyn ſoll, Hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
1 geladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den Titen April 1826 Vormittags um 10 Ubr vor 
dem ernannten Deputirten Hrn. Juſtiz⸗Rath Pohl anberaumten Termine zu erſcheinen, und die 
Identitaͤt feiner Perſon nachzuweiſen. Im Falle feines Nichterſcheinens aber wird derſelbe für 
todt erklaͤrt werden. Zugleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen 
bierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche geboͤrig zu legitimiren, 
und ihre Erbes-Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung: daß bei ihrem Ausblei⸗ 
ben fie mit ihren Anſpruͤchen an das im waiſenamtlichen Depoſitorio befindliche Vermoͤgen des 
Verſchollenen ausgeſchloſſen, und daſſelbe denen etwa ſich meldenden Erben, nach gefuͤhrter Le⸗ 
4. gitimation wird ausgeantwortet werden, wogegen, im Falle ſich Niemand melden ſollte, der 
Nachlaß als herrenloſes Guth der hieſigen Kaͤmmerey übereignet werden wird. Hierbey wird 
noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter Praͤcluſton ſich meldende, nähere oder gleich nahe Ver⸗ 
f wandte als Erbespraͤtendent alle Handlungen und Verfügungen der legitimirten Erben oder 
der Kaͤmmerey anerkennen und ohne Rechnungslegung oder Erſatz der erhobenen Nutzungen for 
| dern zu konnen, ſich lediglich mit dem begnügen muß, was alsdann noch von der Erofchaft vors 
4 banden iſt. Breslau den 2aten April 1828. Koͤntgl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
8 (Avertiſſement.) Nachdem auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers der Liquldations⸗ 
A Prozeß über die künftigen Kaufgelder des unter Subhaſtation ſtehenden Wilhelmine Baſchine⸗ 
ih ſchen Erbſcholtiſey⸗Guths Nro. 1. zu Cawallen heut Mittag eröffnet worden, fo werden alle dirs 
N jenigen, beſonders aber alle unbekannten Perſonen, welche an das gedachte Örundftüc oder 
N deſſen kuͤnftige Kaufgelder einen Anſpruch haben, zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer For⸗ 
9 derungen zu dem auf den ten September a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Ter⸗ 
mine, entweder perſoͤnlich oder durch gehörig bevollmaͤchtigte Mandatarien im Amte zu erſchei⸗ 
ö nen, unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß die nicht erſcheinenden Glaͤublger mit ihren 
4 Anſpruͤchen praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer 
N: deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt, auferlegt wird. Den 
10 Auswaͤrtigen werden bei etwaniger Unbekauntſchaft bieſelbſt die Juſtiz⸗Commiſſarien Auditeur 
| Kluge und Scholz in Vorſchlag gebracht. Breslau den. ıften Febr. 1825. 
Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗ Amt. 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Forſtmeiſter Hellerſchen Erben, ſollen die den⸗ 
felben zugebörigen, im Neiſſer Kreife, 1/2 Meile von Neiſſe, in einer ſehr anmuthigen Gegend 
gelegenen Guͤther Btelau, Steinhübel und Mohrau, welche Erſtere beide auf 90,867 Art. 
21 Sgr. 3 Pf., letzteres aber auf 36,179 Rthlr. 7 Sgr. 11 Pf. nach den im Jahre 1824 aufges 
nommenen landſchaftlichen Taxen geſchaͤtzt worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon ver⸗ 


| | 
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kauft werden. Beſttz⸗ und zahlungsfuͤhlge Kauſtuſtige werden demnach hiermit eingeladen, > 


den hierzu angefegten Bietungs Terminen, namlich den zten Juny und den ıften July 


d. J., beſonders aber in dem letzten peremtorlſchen Termine den Joſten July d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten dem Koͤnigk. Juſtiz⸗Rath Herrn Schuderth auf 
den Zimmern des unterzeichneten Königl. Furſtenthums⸗Gerichts in Perſon, oder durch gebörig 
unterrichtete, und mit Vollmacht verfehene Mandatarien aus der Zaht der hleſigen Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien, wozu ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Eirves, Kol ch 
und Feieſe, vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſibietenden nach erfolgter Genehmigung der extrahentiſchen Erben und des Koͤnigl. 
Pupillen⸗Collegit von Oberſchleſten, der Zuſchlag dleſer Guͤther ertheilt werden wird. Hierbei 
wird noch bemerkt, daß auf die drei Guͤter zuſammen, und auf jedes einzeln Gebote angenom⸗ 
men werden ſollen. Die Taxe von diefen Gütern kann während den Amtsſtunden in der Regi⸗ 
ſtratur des unterzeichneten Gerichts, fo wie bei dem Könfgl. Ober Landes + Gericht zu Ratibor, 
und bei dem Königl. Stadt⸗OGericht zu Oppeln nachgeſehen werden. Neiſſe den arſten April 18254 
! ? H J Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Citatio Edictalis,) Von dem unterzeichneten Königlichen Landgericht werden hier⸗ 
itt alle unbekannte Inhaber des dem Major von Wagenhoff in Schweidnitz verloren gegan⸗ 
genen, ausgefertigten Erkenntutſſes in feiner Wechſelſache wider die verwittwete Gräfin von 
Schlaberndorff wegen 4000 Rthlr. nebſt 6 Procent Zinſen ſeit dem kſten September 1804 d. d. 
Glogau den Aten October 1805, und der sub eodem dato bon dem Koͤnigl. Dbers Landes» Ges 
richt in Glogau über die Arreſtlegung auf die für die Gräfin von Schlabe rndorff im Hypo⸗ 
thekenbuche von Kozmin und Radlin über 100,0 Rthlr. eingetragenen und dem ꝛc. bon 
Wagenhoff ertheilten Recognition aufgefordert, in dem vor dem Herrn Landgerichts-Rath 
Nuſchke auf den gten Auguſt a. c. zur Amortlſation beider genannten Urkunden anſte⸗ 
benden Termine Vormittags um 9 Uhr auf dem Landgericht perſonlich oder durch zulaͤſſige Be⸗ 
vollmächtigte, wozu ihnen im Fall Unbekanntſchaft die hieſige Juſtiz⸗Commiſſarien: Landge⸗ 
richts⸗Rath Brach vogel, Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Pilaski, Mitſchke und Panten in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, widtigenfalls mit der Amorttfation in contumaciam 
weiter verfahren werden ſoll. Krotoszyn den 24ſten Februar 1825. a 
uu a Koͤniglich Preußiſches Land» Gericht. 
(Zapozew edyktalny.) Krölew*ko Pruski Sad Ziemianski nizey podpisany wzywz 
mnieyszem wszystkich niewiadomych posiadaczy Expedycyi Wyroku d. d. 2 Giogowa dnia 
4. Paödziernika 1805. Wmu. Wagenhoff Majorowi w Szwidnicy w Sprawie jego wexlowey 
przeciwko owdowialdy Hrabiny Schlaberndorff wzglgdem 4000 Taleröw wraz z procentem 
Po 6. od sta od 1. Wrzes uin 1804, tudziez wzglgdem udzieloney przez Krol. Pruski Sad Nad- 
viemian ki w Glogowie Wu. Wagenhoffsub eodem dato Rekognicyi tyczacey sig poloZenia 
Aresztu ba zapisana dla Hrabiny Schlaberndorff w Ksiggach hypotecznych Maigtnosci Koa- 
minskiéy dumme 100,000 Tatlerow wynoszgcg — zaginioney, aby sig w Terminie przed De- 
putowanym W. Sedzia Ruschke na dzie n 9. Sierpuia r. b. ogodzinie 9. 2 rana koncem 
umorzenia obudwoch rzeczonych Dokumentöw w wyznaczonym Sadzie tuteyszym osobiscie 
ub przez prawnie dopuszcza inych Pelnomceniköw— na ktöorych w razie nieznaiomosei Kom- 
Wissarze Sprawiedliwosci tuteysi Ur. Ur. Brachvogel, Pilaski, Mitschke i Panten sig pro- 
Ponuig — stawili; w przeciwnym za$ razie 2 'umorzeniem takowem zaocznie postgpionem 
we. Krotoszyn dnia'24. Lu ego 1825. 1 Pruski Sad Ziemianski. 5 
erpachtungs⸗Anzeige.) Die in dem Herzogl. Rent⸗Kammer⸗Dorfe Wieſau, Prie⸗ 
bus ſchen Kreifes, belegene Herzogl. Sg eee ſoll 21 allen dazu gehörigen Gebaͤuden, auf 
neun nacheinander folgende Jahre, vom 30. Septbr, dieſes Jahres bis dahin 1834 den 30. Juli 
dieles Jadres fruͤh g Uhr, vor uns hier unter Vorbehalt höherer Genehmigung, an den Meiſt⸗ 
etenden verpachtet werden und ſind die Bedingungen täglich in unſerer Regiſtratur einzuſthen. 
agan den 26. April 1825, Herzogb Saganſche Rent⸗Kammer. 
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(Auction) Verſchiedene Juwelen, Silbergeſchirr, Porzellan, Fayence, Steingut, 
Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Lelnenzeug und Velen, Meubles „oe 
Hausgeraͤthe, Wagen und Geſchirr und einige Gewehre, follen auf den 4ten July c. und fol⸗ 
gende Tage Vormittags um Uhr und Nachmlttags um 2 Uhr in der Reſidenz des verſtorbenen Doms 
ſtifts⸗Praͤlaten Herrn von Blacha No. 17. auf dem Dohm oͤffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Bezahlung in Courant verſtelgert werden. Kauftuſtige werden hierzu eingeladen. 
Dohm Breslau den 18ten Juny 1825. g 7 e 

f Das Praͤlat v. Blachaſche Teſtaments⸗Execntorium. 

Auction) Montag den 4. Jult früh um 9 und Mittags um 2 Uhr, werde ich auf der 
Albrechts⸗Straße No. 26, veraͤnderungshalber, Silber, Gold, Tiſch⸗uhren, Porzellain, Glaͤ⸗ 
fer, Zinn, Kupfer, Meublement wobel ein großer Trimeaax⸗Spiegel, Sopha, Stuͤhle, Schraͤnke, 
eine elſerne Geldkaſſe und Hausgeraͤth oͤffentlich verſtelgern. 

f 1 S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſaie. 

Zu verkaufen) auf elner Hauptſtraße ein Haus nebſt einer angebrachten Schmiedewerk⸗ 
ſtatt. Das Naͤhere beim Hrn. Agent Stock im n auf der Schuhbruͤcke. f 

(Verkauf einer Flöte) Eine in gutem Stande ſich befindende Peuckert ſche Floͤte 
von Grenadillen⸗Holz mit 7 ſilbernen Klappen, wie auch mehrere neue Notenſtuͤcke für dies Ins 
ſtrument, find für die Hälfte des Koſtenpreiſes zum Verkauf, Albrechts⸗Straße No. 22. im 
Comptoir. N 88 

(Offene Milchpacht.) Bei dem Dominio Zedlltz bei Breslau, if die Mllch von 
elnigen 40 Stuͤck Kuͤhen zu Michaeli zu verpachten. e Mi 

„ Bu ie, 

Neuen holand. Kaͤſe, Braunſchwelger Wurfta 1a und 16 Sgr., fuͤrs richtige Preuß. 
Pfd. (keine Berliner Markt⸗Wurſt), große Smirn. Feigen pr. Pfd. 5 Sgr., weißer Perla 
Sago, feine ſtark riechende Vanille, fein Wiener Waſchblau, Gruͤnberg. Weineffig 
al’ Estragon a 3 und 4 Sgr., franzoͤſiſcher al Estragon a 5 Sgr., Moſel⸗Wein a 15 
Sgr pr. Bout. excl. Flaſche, im Eimer billiger, Porter Bier ½ Bout. 4 Sgr., 1/1 8 Sgr., 
weiß doppel Stettiner Maͤrz⸗Bler 1/2 Bout. 3 Sgr., 1/1 6 Sgr. excl. Flaſchen, in Ton⸗ 
nen br. ı/ı 21 Rthlr., 1/2 102/3 Rthlr., 1/4 3 1/2 Rthlr. incl. Gefäß, offerirt 

. * G. B. J kel, am Ringe No. 48. (Naſchmarkt.) 

(Anzeige.) Um eine mir ſtets angenehm geweſene Beſchaͤftigung auch hier fortzusetzen 
(gebildeten Schuͤlern ſowohl als Schuͤlerinnen) gründlichen. Unterricht im Flöte und Guitarres 
Spielen, wie im Geſang zu ertheilen, bitte ich hierauf Reflectirende ſich gefälligft zu melden am 
Neumarkt No. 1617, eine Stiege hoch. 

(Eooſen⸗Offerte.) Mit kooſen zur uſten Klaſſe 5aſter Lotterie empfiehlt ſich 

Schreiber, Salz⸗Ring im weißen Löwen. 

(Loo ſen⸗Offerte.) Mit Klafens und kleinen Lotterie⸗Looſen, fo wie mit Promeſſen 

empfiehlt ſich ganz ergebenſt Julius Steuer, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer, 
Carlsſtraße im rothen Brunn. 

(Verlorner Hund.) Wer den am Sonntag Nachmittag auf dem Wege nach Os witz 
verlaufenen kleinen Mops⸗ Hund mit einem meſſingenen Halsband verſehen, worauf Name, 
Nro. und Straße bemerkt iſt, in No. 45. neue Weltgaſſe zwei Stiegen hoch abgiebt, erhalt ein 
gutes Douceur. f Er a 

(Reiſegelegen heit.) Gute und ſchnelle Gelegenhelt wöchentlich zweimal nach Warm⸗ 
brunn, fo wle auch kuͤnftige Woche zwei gute und ſchnelle Gelegenheiten nach Berlin find zu ers 
fragen auf der Buͤttnergaſſe lm goldnen Welnfa g. - 

(Reiſe-Gelegenheit) nach Berlin 3 Tage unter Weges iſt beim Lohnkutſcher Raſt als⸗ 
ky in der geweſenen Toͤpfergaſſe, jetzt Welsgerber⸗Gaſſe Nro. 3. 10 N 

Anzeige.) Ein, oder nach Befinden zwei Gewölbe, worlinnen ſich ein Back⸗Ofen befindet, 
find zu vermiethen No. 1., Nicolaiſtraße und Paradeplatz⸗Ecke. 
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»Literariſche Nachrichten. 

Den bei der nun angehenden ſchoͤnen Jahreszeit unſere Gebirge und Baͤder beſuchenden Fremden 
und Einheimiſchen Können wir mit Recht folgendes, zu dieſem Endzweck beſonders bearbeitete brauch⸗ 
bare und unterhaltende, durch ſauberen Druck und nledliche Kupfer ſich auszeichnende Werk empfehlen: 


Heilquellen Schleſiens und der Grafſchaft Glatz 
g dargeſtellt 


von 
Dr. Carl Friedrich Moſch, 
Profeſſor an der Ritters Akademie, zu Liegnitz ze. 
Mit Kupfern. 
8 Preis: broch. 2 Rthlr. . 

Schon feit geraumer Zelt fühlten die Badegaſte der ſchleſiſchen Bäder das Beduͤrfniß einer Schrift, 
welche über dieſelben und über die Eigenthuͤmlichkeiten ihrer Umgebungen belehre und gleichſam einen 
Wegweiſer durch die Gegenden abgebe, welche man während ſeines Aufenthalts im Bade zu beſuchen 
pflegt. Dleſem Beduͤrfniß iſt durch obige Schrift abgeholfen, und damit die Erinnerung an manche 
der beſuchten Parthieen auch in der Zukunft ſeſter ſtehe, fo iſt eine hinlaͤngliche Anzahl ſchoͤn geſtochener 
Anſichten dem Werke beigegeben worden. { : 

Die bier beſchriebenen Bader liegen im mähriichen Geſenke, in der Grafſchaft Glatz, im Walden⸗ 
burger Gebirge und im Rieſengebirge, und von allen diefen De iſt jedesmal ein Abriß voraus⸗ 
geſchlckt worden. Hierauf beginnt dle Baͤder⸗Beſchreidung: Im maͤhriſchen Geſenke — 1 
mit den Wanderungspunkten Hubertusklrch, Mooslehne, Gruͤtzeberg, Ludwigsthal, Klein⸗Mora, Alt⸗ 
vater und Peterſtein. In der Grafſchaft Glatz — Landeck mit dem Schrollenſtein, Winklerberg, 

ohanntsberg, Kunzendorf, Ullersdorf, Grafenort, Habelſchwerdt, dem Woͤlfelsfall, Maria zum 

chnee und dem Schneeberg; — Reinerz mit dem Hummelſchloß, der Ziegenanftalt, der hohen Menſe 
und den Seefeldern; — Euboma mit Gellenau, Lewin, Teutſch⸗Tſcherbeney und der Heuſcheuer; — 
Mieder ⸗Langenau mit ſeiner nächſten Umgedung. Im Walden burger Gebirge — Altwaſſer mit dem 
ſchiffdaren Stollen, Waldenburg, Neuhaus, Adersbach, Stift Grüſſau; — Salzdrunn mit Fürftens 
ſtein, Freiburg, Tzeſchhaus, Bolkenhayn, Schweinhaus; — Eharlottenbrunn mit Garve's Ruh, Tann⸗ 
hauſen, den langen Vraachen, Koͤnigsberg, Kynau. Im Rleſengebirge — Warmbrunn mit dem 
Schulzenberg, Hermsdorf, dem Kynaſt, den Schneegruben, dem wandernden Stein, dem Kochelfall, 
dem Jackenfall, der Schneekoppe, Buchwald, Stohusdorf, Lehnhaus; — Flinsberg nit den Iſer⸗ 
bäufern, der Reuwelt, Tafelſichte, grünen Hirt, Grelſenſtein, Meffersdorf, Erebwerda, Kloſter Hain⸗ 
dorf, Friedland, Reſbersdorf, Zittau, Oybin. 5 

Von Volksſagen und Erzählungen aus der Nahe dieſer Heilquellen ‚find als Anhang beigegeben 
Der Altvater und der Peterſtein, der ſpitzlge Berg, Erdmann und Marie, Rübezahl und Fraͤulein 
Emma, Nuͤbezahl und der Bauer, der Moͤnch und die Nonne, der Salzdrunner Hellborn, der 
treue Hund. l 

Von Anſichten landſchaftlicher Parthieen find dem Buche beigegeben: der Dodeort Hlunewleder, 
das neue Bad zu Landeck mit den fernen Geblegszuͤgen, das Schloß Johannisberg uͤber Jauernick, 
das Hummelſchloß bei Reinerz, der Badeort Eudowa, die alte Burg Königsberg bei Kynau, das alte 
und neue Schloß zu Fürſtenſtein, die Bolkenburg bei Bolkendayn, der Kynaſt, Kloſter Haindorf 


ohnweit Flinsberg. s 
So eben erſchlen in der J. C. Hinelchsſchen Buchhandlung in Leipzig und I in Breslan 


bel W. G. Korn zu haben: a 8 ö - 
Das Geſammtgebiet der deutſchen Sprache, 
nach Proſa, Dichtkunſt und Beredſamkeit, theoretiſch und praktiſch dargeſtellt von Karl 
Heinrich Ludwig Pölitz, in 4 Händen. gr. 3. 1825. 6 Rthlr., über 100 
Bogen. 5 . 

Erſter Band: Hofopbie der Sprache. Zweiter Band: Sprache der Proſa. 
Diefes 8 die ern die deueſche Sprache pheloſophiſch zu begründen, aus dem 
Weſen des menſchlichen Gelſtes das Geſetz der ſtyliſtiſchen Form abzuleiten, dle geſammten untergeordne⸗ 
ten Ei genſchaften der Nichtigkelt und Schoͤnhelt der Form zu entwickeln, und nach den drei geiſtigen 
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Ih; Vermögen, dem Borftellungs Gefühle, md Beftrebungsvernisgen ‚die ſelbſtſtaͤnd Sprachen der 
1 Proſa, Olchtkunſt und Beredſamkelt aufzuſtellen. Dieſe Gegenſtände verſteht der Verfaſſer unter der 
Hr Phtloſophte der Sprache, die er im erffen Bande durchführt, und alle einzelne Grundſaͤtze und 
15 Lehren derſelben mit Beiſplelen aus deutſchen Schrif tellern belegt und erlautert. Woraus geht dieſe 
10 Philofophle der Sprache ein Umrlß der Geſchlchke der deutſchen Sprache. — In den dret 
1 folgenden Bänden behandelt der Verfaſſer im Einzelnen das Geſammtgeblet der deutſchen Proſa, 
0 Dichtkunſt und Bert und namentlich in dem bereits erſchlenenen zweiten Bande: das 
0 Geſammtgeblet der and Au e die bisher, im Verhaͤltniſſe zur Dichekunſt, ſaſt noch 
gar nicht theoretiſch entwickelt und durchgebildet worden war. Der Verfafler ſtellt das Geblet der 

Proſa dar nach den vler Abthellungen: des Lehrſtyls, des geſchichtlichen Styls, des Brief 

100 ſtyls und des Geſchaftsſtyls. Durchgehends iſt auch hier, nach der allgemeinen Beſtimmung dies 
Kom ſes Werkes, die Praxis mit der Theorie verbunden. Der d ritte und vierte Band, welche das Ge 
ii lammtgebiet der Sprache der Dichtkunſt und Beredſamkeit theoretſſch und practiſch ums 
N ſchließen, erfheinen bis September, und beendigen dieſes in fich abgeſchloſſene Werk uͤber die deutſche 
Hin! Sprache in ihrer gegenwärtigen Geſtalt. — Bei den gewählten Beiſplelen aus deutſchen Scheiftfiellern 
* herrſchen, wie es ſich von ſelbſt verſteht, die deulſchen Claſſiker vor; doch find auch einzelne Deis 
ö ſplele aus den Schriften der virorum obscurorum als Warnungstafeln ausgehoben, dure gehend aber 
IM im zweiten, dritten und vierten Theile — inchronologiſcher Folge — die ältern und mittlern 
N deutichen Schriftſteller ſelt dem funfzehnten Jahrhundert angeführt worden, an welche die 
kill Claſſiker des rsten und 19ten Jahrhunderts fich anſchlleßen. Wie reich und bedeutend die Zahl der. ans 
1060 geführten Schriftfteller ſey, erhellt aus folgender Angare der 138 bereits in den beiden erſten Bänden 
vorkommenden Namen: Thom. Adbt, v. Ammon, Fr. Auclllon, Blankenburg, Chr. Dan. 

Bed, Blumauer, Aug. Bohſe, Jac. Böhme, Karl. Aug. Böttiger, Joh. Bagenhagen, 

Seb. Brant, Bretſchnelder, Bürde, Bürger, Ant. Fr. Büſchlng, Matt. Claudius, 

Joh. Andr. Cramer, Chr. Aug. Cruſlus, Dolz, Joh. Aug Eberhard, J. Gottf. Erch⸗ 

horn, Engel, v. Feuerbach, Flchte, Fiſchart, Christ. Ang. Fiſcher, Seb. Frank Fries 

drich, Frledrtch e., Geo. Forſter, Geiler v. Kalſersberg, Gellert, Glttermann, Gleim, 

v. Goͤthe, Gunther, v. Halem, v. Haller, Haſſe, Haſſel, Heeren, Heinfe, v. Her⸗ 

ö der, Heydenreich, Heyne, v. Hippel, v. Hoffmannswaldau, Hoͤlty, Chr. Wilh. Hu⸗ 
1 feland, Alex. v. Humboldt; Fr. Heinr. Jacobi, J. Ged. Jacobi, Fr. Jacobs, Jer u- 
ai alem, Joſeph 25 Kant, Kaſtendlek, Käſtner, v. Klinger, Klopſtdck, Klotz, von 
Knigge, Fr. Köppen, Koſegarten, Krug, Krum macher, Fr. Kuhn, Demolſ. Kulmus; 

| Langbeln, Lavater, Leſſing, Lichtenberg, v. Lohnſteln, Laden, Ludolf, Luther; 
Maylmann, Manfo, Matheſlus; v. Malthiſfon, Megerle, (Abraham a 8. Clara), 
Ih Moſes Meudelsſohn, Menke, Juſt. Möfer, Joh. v. Müller, Mahler Müller, Mille 
| ner, Sebaſt. Münſter; Benj. Neuklrch, Aug. Herm. Niemeyer; Martin Opitz; Paufe, 
5 ebe Pfeffel, Poſſelt; Rabener, Ramler, F. v. Raumer, Raupach, Franz 
A olkm. Reinhard, Jean Paul Fr. Richter, Joh. Geo, Roſenmäller; Salzmann, von 
I Schiller, Aug. Wilh. v. Schlegel, Joh. Geo. Schloſſer, v. Schloͤzer, Schroͤckh, Schu⸗ 
in bart, Schuderoff, Ernſt Schulze, v. Sonnenberg, v. Sonnenfels, Spalding, Dhif, 
ac. Spener, v. Spittler, Joh. v. Staupitz, Fr. Leop. Graf v. Stolberg, tur 

hibaut, Chr. Thomaflus, Hans Tucher, Tzſchlrner; Voigtel, Voß; Wachler, 

Wedag, Weiffer, Chr. Fel. Weiße, Wieland, Winckelmann, Pet. Phil. Wolf, von 
Woltmann; Karl Sal. Zacharlä, F. Wilh. Zacharla, v. Zimmermann, Zolllkofer, 

Helnr. Zſchokke, und mehrerer Ungenannten. d 


4 So eben iſt erfhtenen und kn allen Buchhandlungen (in Breslau In der W. G. Korn ſchen) 
hi u haben: 2 = 2 2 
Hi 5 Choix des plus jolis contes arabes tires des mille et une nuit, par M. A, 
1 Henri. Nouvelle édition augmentée dun vocabulaire par J. F Sa n- 
ji guin. 2 Vol. av. 2 figures, cartonné. 2 Rıhılr. 
Dieſe Auswahl aus den herrlichen Erzählungen der Taufend und einer Nacht wurde ſchon bet 
feiner erſten Erſcheinung mit vielem Beifall aufgenommen, da fie mit vieler Sorgfalt gemacht und 
alles das, was Eltern und Erzieher ihren Kindern und Zöglingen vorenthalten würden, weggelaſſen 
iſt. Dieſe neue Auflage wird noch willkommner ſeyn, da fie Hr. Sanguln mit einem vollfündigen 


b berelchert hat. 
W de Mey 1922. Carl Cnobloch. 
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Su der P. G. Hilſcherſchen Buchhandlung in Dresden iſt erſchlenen und in allen Buch⸗ 


handlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 
Kleines lateiniſches Ä 
Converfationd-kLericon. | 
Ein lexlcographiſches Handbuch der uͤblichſten lateiniſchen Spruͤchwoͤrter, Sentenzen, Gno— 
men und Redensarten, wie ſie oft auch in deutſchen Schriften vorkommen, mit 
Sinnentſprechender, freier Uebertragung, j 


von 
Dou ot F. pi lip pi, 
gr. 8. Preis 2 Rthlr. 

Wer es erkennt und an ſich ſelbſt es erfahren hat, welche Gewalt im muͤndlichen und fehrifts 
lichen Vortrage oft elne zur rechten Zeit und gluͤcklich angewandte Sentenz ausübt, und welchen 
Nachdruck ſie auch der einfachſten Rede zu verleihen vermag, der wird dieſen gewichtigen Beitrag 
zu der Kunſt, ſich in lateiniſcher Sprache mit Leichtigkelt, Gewandheit und treffender Kürze auszu⸗ 
drücken, in mehr als einer Bezlehung zu wuͤrdigen wiſſen und den Gedanken des Herrn Verfaſſers 
17 fo gluͤcklicher finden, auf ſolche Weſſe das Studlum der latelniſchen Converſatlonsſprache zu 

ordern. 


Bel C. Fr. Amelang In Berlin iſt erſchlenen und wurde fo eben an alle Buchhandlungen 
ein Breslan an die W. G. Kornſche) verſandt: 8 


Reuer gemeinnützlicher Briefſteller für das bürgerliche Geſchaͤftsleben, 
enthaltend: eine vollſtaͤndige Anwelſung zum Briefſchrelben durch aus erleſene 
Beiſpiele erläutert; elne alphabetlſch geordnete Erklärung. kaufmaͤnniſcher, gerichtli⸗ 
cher und fremdartiger Ausdruͤcke; — Muͤnzen⸗, Maaß⸗ und Gewichts⸗Vergleichung; 
Meilenanzeiger, Nachrichten vom Poſtweſen; Vorſchriften zu Wechſeln, Aſſignatlo⸗ 
nen, Obligationen, Verträgen ꝛc. c. Nebſt einem Anhange von den Titularen an 
die Behörden in den Königl. Preuß. Staaten. Von J. C. Vollbeding. 8. Mit 
einem neuen und ſchoͤnen Titelkupfer. 35 compreſſe Bogen. Preis 25 Sgr. 
Fuͤnfte ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Recenſent kann bel dieſer fünften Auflage nur ſein bel der vierten Auflage gefältes Urtheil 
mlt voller Ueberzeugung wiederholen, welches alſo lautete: h 
„Die Relchhaltigkeit dieſes wirklich gemelngützlichen Buches erhellet ſattſam aus dem obigen 
Titel deſſelben, der nicht eln leeres Aushängeſchlld, ſondern in der Wirklicker g gründet iſt. Es 
kann wohl nicht leicht im Menſchen, und Geſchaͤftsleben irgend einen Umſtand geden, der elner 
ſchriftlichen Verhandlung bedarf, worüber man hler nlcht Rach und Auskunft erhielte. Das Buch 
tft zwar zunächft für Ungeuͤbte in der Feder geſchrteben; allein bei der großen Mannlchfaltigkelt des 
Sn alts wird auch der Geübtere und der Geſchaftsmann Überhaupt es vielfältig und zur Bequem⸗ 
lichkeit benutzen konnen. Der Verfaſſer der ſich ſchon In mehrern andern Schriften als einen treff— 
lichen deutſchen Sprachkenner und Forſcher bewährte, hat mit Umſicht, Sachkenntniß, Geſchmack 
und Deutlichke t Alles erſchoͤpft, was man In einem ſolchen Werke nur wuͤnſchen kann. Man 
lernt daraus nicht nur, wie man Briefe jeder Art einrichten und ſchreiben, auch Anzeigen jedes In— 
halts anfertigen ſoll; ſondern auch, wie man ſich bei jo vielen andern Gelegenheiten, z. B. bei Con 
trakten, Wechſelgeſchaͤften, Teſtamenten, gerichtlichen Verhandlungen u, ſ. w. vorſichtig zu benehmen 
hat, Mit einem Worte, dieſes Werk iſt ein wahres Noth- und Huͤlfsbuch für das buͤrgerliche Leben 
und der treueſte Rathgeber für Huͤlfeſuchende. Die nothwendig gewordenen wiederholten fünf Auf 
lagen find der ſprechendſte Beweis für die Brauchbarkeit deſſelben. Der Verfaſſer hat das Ganze 
von Neuem überarbeitet und ſehr weſentliche Verbeſſerungen und Zuſaͤtze hluzugefuͤgt, fo daß auch 
er 5 der vorigen Auflagen die gegenwärtige als ein Supplement mit Nutzen werden gebrau— 
n koͤnnen.“ 
Aus dleſer neuen Auflage geht aber hervor, daß der Verfaſſer bel dem ermunternden Belfall, 
den fein Buch gefunden hat, von Neuem bemüht geweſen iſt, demſelben immer mehr Vollkommen⸗ 
heit zu geben und ihm den Vorzug, den es vor allen andern zahlreichen Schriften dieſer Art bis— 
er rühmlichſt behauptet hat, auch für die Folge zu ſichern. Der Verfaſſer will aber die veränderte 
eſtalt, in welcher es jetzt erſcheint, uicht ewa aus der Umaͤnderung feiner früher aufgeftellten 
Grundſätze aufgeſtellt willen; ſondern dleſe haben ſich vielmehr in feinem Verſtande durch fortgeſetz 


— — — 
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und Augemüße, 23 Puddings und Kloͤße, 33 Paſteten, 71 Fiſchger 


tes Nachdenken immer mehr und mehr befeſtigt, und es war ihm daher außerſt daran gelegen, elne 
wo moͤglich noch lichtvollere Darſtellung derſelben zu verſuchen. Dies iſt auch in der That an der 
durchgaͤngigen Ueberarbeitung fo mannichfaltiger Gegenſtaͤnde, ſowohl im theoretlſchen als praktiſchen 
Thelle dleſes Brlefſtellers ganz ee erſichtlich, und jo wird ſich der anerkannte Werth deſſelden 
auch für dle Zukunft unftreitig erhalten. : 5 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) if zu haben 10 3 
Magdeburgiſches Kochbuch Fir angehende Hausmuͤtter, Haushaͤl⸗ 
terinnen und Koͤchinnen, N 


oder 8 
Unterricht fuͤr ein junges Frauenzimmer, das Kuͤche und Haushaltung ſelbſt beſorgen will; 
aus eigner Erfahrung mitgetheilt von einer Haus mutter. Neue, durchgeſehene, vermehrte 
und verbeſſerte Auflage in 3 Bänden, (von denen jeder auch ein fuͤr ſich beſtehendes 
Ganzes ausmacht.) Preis 3 Rthlr. 8 Sgr. e 
Einzeln koſtet der ıffe Band mit einem vollſtaͤndigen Sachregister uͤber alle 3 Baͤnde 
1 Rthlr. 8 Sgr., der ate und zte Band jeder 1 Kthlr. f 
Inhalt. Erſter Band: 1og Suppen und Kalteſchalen, 10 Flelſchgerichte, 71 Vorkoſten 
ichte, 57 Braten, 35 Saucen und 
Bruͤhen, 28 Salate und Compots, 37 Gelees, Kreeme ꝛc% ı5 zum Haut gout gehörige Sachen. 
Wahl der Speiſen. Anrichten. Anordnung der Tafeln, Tranſchlren. Brod, Kuchen, Torten⸗ 
und Zuckerwerk, Backen. Eis. Einmachen des Obſts ze. Baie von Früchten ꝛc. Einſchlach⸗ 
ten, Einpöfeln, Räuchern des Fleiſches. Getraͤnke. Lichtgleßen und Lichtziehen. Selfe- und Stärke 
verfertigung. Waſchen, Bleichen, Färben, Fleckausmachen. Anfertigung der Betten. Scheuern, 
Putzen ꝛc. Verſchledene Haus- und Wirihſchaftsregeln, nebſt einem Anhange von der Verfertigung 
guter Butter und Käſe, wie auch eines guten Keſſelbters. 

Zweiter Band: 4 Fleiſchſaͤfte, Coulls und Brühen, 76 Suppen und Potagen, 196 Fielfch⸗ 
ſpeiſen, ro Grenaden, Mirotons und Puppetons, 45 Haſchees und gefuͤllte Eſſen, 23 Ragouts, 22 
Paſteten, 26 Zugemuͤße, 31 Fiſchgerichte. Von Braten. 17 Saucen und Marinaden, 19 Compots 
und Salate, 35 Gelees, Kreems und Marmeladen, 22 Puddings und Klöße, 20 Eper und Mehl⸗ 
ſpeſſen, 11 Kuchen und Gebacknes, 10 Torten, 29 eingemachte Sachen. Vom trocknen Aufbewah⸗ 
ren der Früchte. Von verſchledenen Getränken, 12 Speiſezettel. Vom Fleckausmachen. Vermiſchte 
Wirthſchafts/ und Hausregeln, nebſt elnem Anhang vom Brodbacken. 

Dritter Band: 47 Suppen und Kalteſchaalen, 105 Fleiſchſpeſen und Braten, a5 Vor⸗ 
koſten, 27 Puddings und Klöße, 15 Pafteten, 20 Mirotons ꝛc., Timbolen ze., 10 feine Ragouts, 
30 Schüſſel⸗Eſſen und Faſtenſpelſen, 40 Elew, Pellch und Mehlſpeſſen, 45 Kreems und Muße, 29 
Gelees, 25 Compots und Aſſietten, 40 Saucen, 75 Fleiſchſpeiſen, 43 Kuchen, und Backwerke, 70 
Torten und feine Gebäcke, ı5 elngemachte Sachen, 20 warme und kalte Getraͤnke. Vom Aufde⸗ 
wahren der Früchte je. Waſchen, Färben, Fleckausmachen. Ueber Vertilgung des Ungezlefers. Ver⸗ 
are Haus und Wirthſchaftsregeln. Anhang Über Zucht und Wartung des Federvlehes und 

er Blenen. 

Seit Erſcheinung dleſes Werks find zahlloſe Kochbücher herausgekommen, dle fat alle mehr 
oder weniger aus der reichen Quelle des obigen geſchoͤpft haben. Dieg koͤnnte ſchon allein hiurel⸗ 
chend ſeyn, den Werth deſſelben zu beſtimmen. Wir find auch weit entfernt, es anzupreiſen; denn 
es iſt bereits ſo allgemein bekannt und verbreitet, daß alle, die es beſitzen und gebrauchen, gewiß 
mit uns elnſtimmen werden, wenn wir es als durchaus prakeiſch und in feiner Art klaſſiſch nennen, 
da bei den Recepten, die auf wirklich gemachte Verſuche von der wuͤrdlgen Verfaſſerln gegründet 
find, eben fo auf Wohlgeſchmack als auf Geſundhelt der Spelſen und auf moͤglichſte Erſparniß Ruͤck⸗ 
ſicht genommen Ift; weshalb ſich dies Buch beſonders als eln treuer Rathgeder zu einem würdigen 


Geſchenke für junge Hausfrauen eignet und einen Platz in jeder Ausſtatküng verdlent. In dieſem 


Behuf haben es alle deutſche Buchhandlungen (in Breslau die W. G. Kornſche) entweder vor— 


räthig, oder können zu den angezeigten Preijen Immer den neueſten Orlglnaldrack von uns bezlehen. 


Creutz'ſche Buchhandlung in Magdeburg. 
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Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Momags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Aönigl, Poſtämtern zu haben. 


Redacteur; Profeſſor Rhode. 


